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Seldte bei Mler
Neuer Anschlag auf den Führer geplant?

Nürnberg , 17 . April . Das Hitlerhaus auf
dem Obersalzberq , wo der Reichskanzler die
Osterfeiertagc über weilte , war in diesen Ta¬
gen der Treffpunkt dreier Mitglieder der
Reichsregierung . Sowohl Neichsarbeits-
minister Seldte als auch Dr Goebbels stat¬
teten dem Reichskanzler Besuche ab . Am
Sonntag nachmittag empfing der Reichs¬
kanzler den Reichsarbeitsminister.

Anschließend sprach Minister Seldte mit
einem Redaktionsmitglied des „ Nürnberger
8-Uhr Blattes " über aktuelle Fragen seines
Arbeitsgebietes . Dabei streifte Minister
Seldte n . a . die Braunschweiger Vorgänge
kurz und führte aus , daß der Reichskanzler
und er sich völlig eins seien darin , daß ein
kameradschaf1l ' >' s enges Verhältnis zwi¬
schen SA . und Stahlhelm eine Selbstver¬
ständlichkeit fein müsse . Die Führung bei¬
der nationalen Gruppen werde in den kom-
Inenden Monaten nichts unversucht lassen,
um dem letzten Mann zu zeigen , daß nicht
nur die Führer , sondern auch die Gefolgschaft
in kameradschaftlichem Geiste zusammen¬
arbeiten müßte . Minister Seldte verwies
weiter auf die freundschaftliche Zusammen¬
arbeit aller Mitglieder der Reichsregierung
und sprach die Hoffnung aus , daß dieser
Wille zum Zusamenwirken auch die letzten
Schichten der Gefolgschaft durchgingen
werde.

Wie Berliner Blätter melden , ist es mög¬
lich, daß die Besprechungen zwischen dem
Reichskanzler Hitler und dem Reichsarbeits¬
minister Seldte in Berlin noch fortgesetzt
werden , und daß eine offizielle Erklärung
erst veröffentlicht wird . wenn zu weiteren
Verhandlungen auch der preußische Mini¬
sterpräsident Goering hinzugezogen ist . Der
Reichskanzler wird spätestens für Mittwoch
vormittag in Berlin zurückerwartet , da für
Mittwoch eine Sitzung des Reichskabinetts
angesetzt ist . Reichsminister Dr . Hugenberg
wird bereits am heutigen Dienstag vormit¬
tag wieder in Berlin eintreffen , ebenso
Reichsminister Dr . Goebbels Nach einer
weiteren Meldung wird Ministerpräsident
Goering sein Amt am 20 April antreten.

Am Sonntag nachmittag wurde, wie das
„Nürnberger 8-Uhr-Blatt " aus Berchtei?--
gaden meldet, auf dem Obersalzberg in der
Nähe des Landhauses des Reichskanzlers

HUee-GeburtSlagsf-endeW
Volksgenossen in Not

„Der Geburtstag des ReichskanzlersAdolf Hitler am 29. April wird, dem Wunsche
des Führers entsprechend, ohne prunkvolleFestlichkeiten begangen, die dem Charakter
seiner nationalsozialistischen Bewegung und der Not des deutschen Volkes nicht ent¬
sprechen. Im Sinne des Führers aber ruft die Nationalsozialistische Deutsche Ar¬
beiterpartei alle besitzenden Schichten, in Sonderheit alle Arbeitgeber, Unterneh¬
mer, Landwirte, Geschäftsleute usw. zum freudigen Geben. Am 29. April soll nie¬
mand in Deutschland Hunger leiden. Am 2V. April muß jeder Besitzende in Deutsch¬
land nach bestem Können Not lindern. Es soll das deutsche Volk der Welt den Sozia¬
lismus der Tat zeigen. i

*

Im Parteibüro der NSDAP . Bremen, Breitenweg 9, ist eine Zentralsammelftelle
eingerichtet. Lebensmittel- und Geldspenden werden daselbst entgegengenommen.
Auf Wunsch erfolgt Abholung der Spenden nach vorherigem telephonischenAnruf
(Domsheide 21161).

Geldspenden können außerdem eingezahlt und überwiesen werden auf Konto:
„Hitler-Gcburtstagsspende für Volksgenossen in Not". Deutsche Antioqnia- Bank,
Bremen.

Am Mittwoch, den 19. April wird eine Haus- und Straßensammlung veran¬
staltet. Wir richten an die Bremer Bevölkerung die Bitte freudig den SA -Sammlern
zu geben. Jeder SA -Sammler ist mit einem von uns ausgestellten Ausweis ver¬
sehen. Die eingegangenen Spenden dienen restlos zur Linderung
der Rot aller bedürftigen Bremer Volksgenossen.

Die Kreisleitung.

eine verdächtige Person festgenommen. Der
Mann trug SA .-Uniform, nannte sich Unter¬
arzt a. D. Paul Orlowski aus Schweidnitz n
Schlesien und hatte sich in der Pension „Zum
Türken" einquartiert, die ganz in der Nähe
des Hauptquartiers liegt. Der Mann war
durch fein sonderbares Benehmen und seine
widersprechendenAngaben wiederholt aus¬
gefallen und wurde, kurz bevor Reichskanz¬
ler Adolf Hitler mit Minister Seldte dem
Platterhof einen Besuch machte, von der Kri¬
minalpolizei verhaftet. Man fand bei ihm
falsche Papiere, Morphium, Revolver und
Patronen. Es wurde festgestellt, daß sich Or¬
lowski zum Schein in eine SA .-Uniform ge¬
steckt hatte. Der Mann wurde von der Po¬
lizei abgeführt.

Stahlhelm-Gauführer
der NSDAP. beigelreten

Oberhausen (Rheinland ), 17. April . Der Gau¬
führer des Gaues Ruhr -Lippe des Stahlhelm , Bund
der Frontsoldaten , Major a . D. und Polizeipräsi¬
dent Niederhosf, ist der NSDAP beigetreten . Wie
Polizeipräsident Niederhosf hierzu mitteilt , hat er
diesen Schritt aus der Ueberzeugung heraus getan,
daß die Verbundenheit , die zwischen dem Stahl¬
helm und den Kampfverbänden der NSDAP be¬
steht, nicht eng genug gestaltet werden könne und
daß auch der Stahlhelm in Adolf Hitler seinen
Führer sehen müsse.

Münchener unter Svwnage-
veedacht in Metz verholt;t

Schlagt die Reaktion!

Durch SorialiSnmS zur Nation
Die Kundgebung unserer I « gend auf der Leuchtenburg

Weimar , 17. April . Die gesamte Jungvolkführer-
schaft aus dem Reich, Oesterreich und den Grenz¬
gebieten traf am ersten Osterfeiertag im Hof der
Leuchtenburg zu einer Kundgebung zusammen.
Nachdem der Führer des Jungvolk , Geitzler, die
Unterführer begrüßt hatte , nahm Staatsminister
Pg . Sauckel das Wort . Er ermähnte die Jugend,
fest und treu im Glauben an die höchsten und
herrlichsten Führer des Volkes zu bleiben . „Vor
allem eins , meine Jungen , seid treu und wahr,
laßt nie die Lüge euren Mund entweihen . Von
Alters her im deutschen Volke war der höchste
Ruhm , getreu und wahr zu sein."

Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach
überbrachte den Gruß des Führers . Die Tagungen
in Bad Kös-en und auf der Leuchtenburg seien der
Beginn des zweiten Abschnittes des Jugendkampfes.
„Die Kampfzeit der Verfolgung ist hinter uns , und
mich äußerlich haben wir die Führung der deut¬
schen Jugendverbände in unsere Hände genommen
und damit diesen elenden Zustand überwunden . Die
Zeit ist vorüber , da Juden und Marxisten die

Handlungen bestimmten.
Wir schließen keine Kompromisse mit der Reak¬

tion und dem Marxismus . Galt für uns die Pa¬
role : Schlagt den Marxismus , so heißt sie jetzt:
Schlagt die Reaktion . Die Parole des kommenden
Kampfes ist für uns : „Durch Soziakismus zur
Nation ."

Am zweiten Osterfeiertag gab der Bundesführer
das Manifest der Jungvolkführerschaft Oesterreichs
und Deutschlands bekannt . Darin heißt es : „Wir
künden unseren Unerbittlichen Kampf der hündi¬
schen Jugend an , die nichts als auf sich bezogen
ist und vom ersten bis zum letzten Mann einer
reaktionären Weltanschauung lebt. Werdet niemals
weich, « erdet niemals lau , tragt diesen Geist der
uns hier alle verbindet , zu euren Jungen . Wir
schauen gläubig und fanatisch treu zu unserem
Führer auf . Wir glauben an die Ewigkeit unseres
Volles «nd leben für die sozialistische Revolution ."
Das Treuebekenntnis wurde dem Führer und den:
Reichsjugendführer von Schirach am Ostermontag

1 übermittelt.

Paris , 17. April . Die Gendarmerie in Metz
hat am Sonnabend einen Deutschen Andreas
Michel aus München verhaftet , der angeblich die
im Bau befindlichen Befestigungswerke und son¬
stigen wichtigen und strategischen Punkte zu
photographieren beabsichtigte. Andreas Michel der
im Alter von 35 Jahren steht und erklärte , Bank¬
beamter in München zu sein, wurde am Sonntag
vom Untersuchungsrichter vernommen . Er gab
an , daß er während des Krieges in der Nähe von
Metz gelegen habe, und daß es ihm ein Bedürfnis
gewesen sei, nach dort zurückzukehren. Er habe
lediglich Landschaften photographiert und sich nicht
gekümmert , ob zufällig eine Brücke oder ein be¬
sonders wichtiger Weg auf die Platte kam. Als
Beweis für eine angebliche Spionagetätigkeit des
Deutschen sieht man die verhältnismäßig große
Anzahl von Platten an , die er bei sich trug . Michel
wurde vorläufig in das Untersuchungsgefängnis
von Metz eingeliefert.

Strenge Strafe« in Moskau
beantragt

Moskau , 17. April . In der letzten Sitzung des
Prozesses wurden alle englischen Angeklagten ver¬
nommen . Dann wurden auch kurz die russischen
Angeklagten vernommen . Der oberste Staatsan-
walt Wischinski erklärte , die Aussage des Ange¬
klagten Monkhouse, daß er von der GPU 18 oder

19 Stunden ohne Unterbrechung vernommen wurde,
entspreche nicht den Tatsachen ; er sei höchstens 8 bis
9 Stunden mit gewissen Unterbrechungen vomum¬
men worden.

In der Anklagerede erklärte der oberste Staats¬
anwalt Wischinskiu. a . noch, daß für ihn die Schuld
aller russischen und britischen Angeklagten erwiesen
sei. Er sei überzeugt , daß die Angeklagten Monk¬
house und Thornton Spionage , Sabotage und sow¬
jetfeindliche Propaganda getrieben hätten . Ihr Ver¬
such, die Anklage durch Widerruf zu erschüttern,
sei mißlungen . Eine besondere Rolle habe bei der
Spionageangelegenheit der Chef des englischen Ge¬
heimdienstes in Rußland gespielt, dessen Bedeutung
bei der ganzen Sache nicht abzustreiten sei.

Schließlich beantragte der Staatsanwalt Frei¬
sprach für den Angeklagten Gregory , weil dieser
Angeklagte sich nicht strafbar gemacht habe. Gegen
neun Angeklagte , darunter die Engländer Mac¬
donald , Monkhouse und Rothwall , beantragte der
Staatsanwalt die strengste Strafe , die nach Artikel
158 vorgesehen ist.

SowjetruWche Protestnote
an Java«

Moskau , 17- April . Nach einer amtlichen Mit¬
teilung hat der Stellvertretende Außenkomnnssar
dem japanischen Botschafter eine Note übermittelt,
in der gegen die Verletzung russischer Interessen
Einspruch erhoben wird . Verschiedene Vorfälle der
letzten Zeit zeigten , daß sich die Lage an der
chinesischen Ostbahn zugespitzt habe . So sei eine
Güterumschlagsstation der Ostbahn geschlossenund
die russische Leitung abgesetzt worden . Auf den:
Gebäude fei die japanische Flagge gehißt worden.
Diese Maßnahme zeige, daß nicht die mand¬
schurische, sondern die japanische Behörde die Ver¬
antwortung trage . Durch die Unterbrechung des
direkten Eisenbahnverkehrs zwischen Rußland und
dem Fernen Osten sei Sowjet -Rußland großer
Schaden entstanden . Russische Transportgüter
seien von den japanischen Behörden beschlagnahmt
und sowjetrussische Bürger in japanische Gefäng¬
nisse gebracht worden . Diese Lage müsse als ge¬
fahrvoll bezeichnet werden . Was den Streitfall
zwischen Mandschukuo und Rußland über die Her¬
ausgabe des Eisenbahnmaterials betreffe , so stelle
die Sowjet -Regierung fest, daß die Lokomotiven
russisches Eigentum seien und daher nicht an
Mandschukuo abgeliefert werden könnten.

Die Frage der Rückgabe der Eisenbahnwagen
sei nicht erörterungssähig , da sich zurzeit zwei¬
tausend russische Wagen auf mandschurischem Ge¬
biet befänden . In der russischen Note ^ wird
schließlich darauf hingewiesen , daß Japan für die
Truppentransporte auf der chinesischen Ostbahn
noch keine Bezahlung geleistet habe. Die japanische
Regierung wird gefragt , ob sie ihre Friedenser-
klarungen aus dem Voriahre aufrechterhalte oder
ob sie ihre politische Ansicht geändert habe . Dem
japanischen Botschafter wurde bei lleberreichung
der Note mitgeteilt , daß die sowjetrussische Re-
gierung auf eine schnelle Beantwortung der Pro¬
testnote Wert lege.

Personenzug überfährt Kraftwagen
München , 17. April . Am Ostersonntag wurde,

wie die Reichsbahndirektion München mitteilt , in
der Nähe von München ein Kraftwagen von einem
Eisenbahnzug auf einem polizeilich gesperrten
Bahnübergang überfahren . Der Kraftwagen , ein
dreiräderiger Lieferkraftwagen , war mit einer
kleinen Holzplattform ausgestattet . Auf dieser
Plattform saßen nicht weniger als fünf Personen,
dazu kam noch der Kraftwagenführer . Der Kraft -,
Wagenführer , ein Obsthändler aus München , und
die Ehefrau emes mitfahrenden Schlossers aus
München wurden getötet . Die übrigen Mitfahrer
wurden teils schwer, teils leicht verletzt und mutzq
ten in das Krankenhaus eingeliefert werden.

Führertaguug in München
M ü n chcn , 17. April . Der NSK . zufolge, findet

aui Sonnabend , dem 22., und Sonntag , dem 23.
April , in München eine Führrrtagung der NSDAP
statt , an der alle Amtsleiter und Gauleiter »md
höhere SA - und SS -Führcr teilnehmen.



Rieseneinveuch des
Vrennindneyer

Drei Einbrechcrkolonnen am Werk
Berlin , 18. April . In das Kaufhaus von (5. L A.

Brenninkiueyer waren über die Ostertage, wie der
Montag Morgen " meldet, drei Einbrecher-kolonnen
«Angedrungenund haben für insgesamt etwa 60 000

bis 80 000 RM . Ware erbeutet . Entdeckt wurde
der Rieseneinbruch durch eine zertrümmerte Fen¬
sterscheibein der Front der Nneuen Friedrichstratze.
Als Polizeibeamte mit dem Geschäftsführer des
Warenhauses den großen Komplex betraten , stieß
man auch auf die Spuren zweier anderer Kolonnen.
Im zweiten Stock hatte eine Knacker-Kolonne ge¬
arbeitet , die aber den modernen Tresor nicht
schaffte, während eine dritte Bande die Warenlager
im ersten und zweiten Stock völlig ausgeräumt und
Kleider, Mantel und Blusen gestohlen hatte.

Australienflieger Bertram im Zentralflug-
hafeu Tcmpclhof gelandet

Berlin , 17. April . Wahrend des großen
Osterftugtages am Ostermontag landete ge¬
gen 17. Uhr der bekannte, Australienflieger
Hans Bertram mit seinem Junkers -Flug-
zug „D 1925" (Typ W 33 C), von seiner
letzten Flngetappe Athen kommend, im
Zentralflughafen Berlin - Tempelhof.
Bertram wurde nach der Landung von dem
Publikum stürmisch begrüßt und von Ver¬
tretern der Lufthansa und der Flughafen¬
verwaltung festlich empfangen. Am Mikro¬
phon gb Bertram sodann seiner großen

Sa§Volkshaus besetzt
Arbeilergsldrr in leichtfertiger Kreditpolitü verschleudert?

Im Interesse der Arbeiterschaft, die in der Ar¬
beiterkammer vertreten ist, wurde heute um
lH11 Uhr das Volkshans überraschend von der Po¬
lizei beseht, die Biiroräume der Gewerkschastshans
G. m. b. H. durchsucht und die Bücher beschlag¬
nahmt . Ueber die Sozialdemokrateu Götze,
Otten , Schulze , Spindler , Senator
a. D. Sommer , Gockert,  wurde Schutzhast
verhängt . Es hat sich bei der Prüfung der Bücher
der Arbeiterkammer , die schon seit einiger Zeit von
Parteigenosse Hogrefe geleitet wird, wie es heißt,
herausgestellt, daß die Arbeiterkammer erhebliche
Geldbeträge verliehen hat , ohne daß Quittungen
vorliegen . Bei der Jnhastnahme von Spindler ver¬
suchte dieser, eine persönliche Quittung über einen
ansehnlichen Betrag von mehreren tausend Mark
im letzten Augenblick zu vernichten, konnte aber
daran gehindert werden. Ueber weitere Einzelheiten
kann zur Zeit noch nicht berichtet werden.

Freude ,und Genugtuung Ausdruck, daß er
den Flug trotz aller Gefahren und Entbeh¬
rungen nun doch glücklich beendet und vor
allery sein Junkers -Flugzeug wieder glück¬
lich heimgebracht habe.

Bertram mußte bekanntlich auf seinem

Aus dem Politischen Sauimcllager bei Oranienburg
. D i e S chu.tzh ä f Ll enge  b .e-m Kartosfels  ch äl ?eu.

Oranienburg a. d. -Havel befindet sich, - wie in einigen anderen Orten des .Reiches,
em Sammellager , in dem Schutzhäftlinge und Politisch verdächtige Personen unter¬
gebracht sind. Die Dienstordnung sieht neben dem Arbeitsdienst und Exerzieren auch

sportliche Betätiguug , vor.

In

Guter Fang der Bremer Polizei

8M «..Mbeiter-3eil>mgen"und
Setzbrofchürenbeschlagnahmt
Am Sonntag morgen gelang es der Polizei dank

der Aufmerksamkeit eines Garagenbesitzers ein aus¬
wärtiges Auto, das in einer Garage untergestellt
worden war , zu beschlagnahmen. In dem ^Auto
wurden gedruckte „Arbeiter -Zeitungen " und Exem¬
plare der kommunistischen Broschüre „Die Wahr¬
heit über den Reichstagsbrand ", im ganzen ca. 8000
Stück gefunden. Die „Arbeiter -Zeitungen " trugen
den Titel „Bremer Arbeiter -Zeitung " und waren
für den Bezirk Nordwest bestimmt. Es waren voll¬
kommen gedruckte. Zeitungen . Die Polizei konnte
zwei Personen festnehmen, die mit dem Auto gekom¬
men waren . Es ist gegen sie ein Verfahren wegen
Vorbereitung zum Hochverrat eingeleitet worden,
über das jedoch noch nichts näheres mitgeteilt
werden kann.

Auftralienflug eiue Notlandung an der
australischen Küste vornehmen und
war lange Zeit mit seinem Begleiter Klaus¬
mann verschollen.

32 Tote bei Osterautoausflügeu
Paris , 17. April . Wie alljährlich, cho ha¬

ben auch in diesem Jahr die Osterseiertage
und die damit verbundenen Autoausflüge
zahlreiche Unglücksfälle gefordert . Die Zahl
der Todesopfer übertrifft am zweiten Öfter-
seiertag bereits diejenige des vergangenen
Jahres und beträgt nicht weniger als 32
Tote . 60 Verletzte mußten in die verschiede¬
nen Krankenhäuser eingeliefert werden . Die
schwerstenUnglücksfälle ereigneten sich in
der Nähe von Marseille und Lyon- Bei Aix-
et-Provence , unweit von Marseille , stießen
zwei Privatwagen in voller Fahrt zusam¬
men. Die Insassen des einen Wagens , ein
junges Ehepaar und ihr kaum neun Monate
altes Kind, wurden auf der Stelle getötet.
In der Nähe von Sexssel bei Lyon fuhr ein
Privatwagen in einen Fluß , wobei zwei
Insassen ertranken, nur der Besitzer des Wa¬
gens konnte sich schwimmend retten,

Mdftmeffe am SftMoimtas
Riesige Beteiligung aus der ganzen Wett

Rom, 17. April . Bei prachtvollem Wär¬
men Fxühllngswetter erwartete am Ostev-
sonntag ' eine Menschenmenge, die ^aus?
aller Herren Länder zusammengeströrsitüvar !
und deren Zahl man auf 300000 schätzen
darf , aus dem Platz vor wer Peterskirche
zu Rom den Augenblick, da Papst Pins XI.
nach der .Pontisiealmesse von der Höhe der
äiißeren Vorhalle Herab den feierlichen Se¬
gen urbi et orbi erteilte. Jub -elrufe und
Tücherschwenken begrüßte , das Oberhaupt?
der katholischen. Kirche, als es inmitten
der Kardinäle , ganz in Weiß gekleidet,

aus der vom Baldachinüberschatteten Ledig
Gestato ria in der Vorhalle sichtbar wurde.

Vorher war im Innern der Basilika, diq
mit etwa 60 000 Menschen gefüllt war , die
Papstmesse mit dem ganzen Glanz vor sich
gegangen, den die Kirche aus Anlaß des
Jubeljahres zu entfalten vermochte.

Unter den Teilnehmern an der Zeremo-
nie bemerkte man auf besonderen Tribünen-
u. a. den Erbprinzen Friedrich von Däne-
mark, den Prinzen Johann Georg von
Sachsen, die Prinzessin Stephanie von Bel¬
gien, den österreichischen Bundeskanzler
Dollsuß , Vizekanzler von Papeu , den frü¬
heren Schweizer Bnndespräftdenten , den ge¬
samten Malteser -Orden mit seinem Groß¬
meister an der Spitze und das beim Vatikan
akkreditierte diplomatische Korps.

Zentralorganisation der Deutschen Nationalsozia¬
listischenArbeitsgemeinschaft in Apenrade gegründet

Kopenhagen, 17. April . Am Ostersonnabend ist in
Apenrade die Zentralorganisation der Deutschen
Nationalsozialistischen Arbeitsgemeinschaft unter der
Leitung des ehemaligen Kriegsfliegers Lorenzen
gegründet worden.

„Politiken " läßt sich berichten, daß die dänischen'
Behörden die Absicht hätten , eine Untersuchung in
bezug auf die Ziele der nationalsozialistischen Be¬
wegung in Nordschleswig einzuleiten . Wenn es sich
zeigen sollte, daß die Bewegung „staatsfeindliche"
Pläne verfolge, werde man vermutlich gegen die
nationalsozialistischen Abteilungen und ihre Führer
einschreiten. Das Disziplinarverfahren gegen den
deutschennationalsozialistischen Lehrer Hansen stehe
unmittelbar bevor und die amtliche Untersuchung,
seines Verhaltens sei bereits im Gänge.

Aufregung in Paris
Parts , 18. April . Der „Matin " bringt am

Dienstag morgen in Sperrdruck auf der ersten'
Seite unter der Überschrift : „Zwei Automobile'
mit dem Hitlerwimpel befinden sich in Paris ".
Nachstehende Meldung : „Sämtliche Polizeireviere
und Polizeiposten von Paris sind davon in Kennt¬
nis gesetzt worden , daß zwei Automobile , die aus
Deutschland hier eingetroffen sind und den Haken-
kreuzwimpel führen , in der Hauptstadt umher-
fahren . Es ist Anweisung erteilt worden , daß die!
Insassen der beiden Wagen gesucht und den Be¬
hörden ausgeliefert werden ."

Ein maudfchurifKes Regiment
meutert

Peking , 17. April . Nach einer Meldung aus Chär«
bin hat an der östlichen Linie der chinesischenOst-
bahn bei Chandochedzsi ein mandschurisches Regi¬
ment gemeutert . Mit Hilfe von mandschurischen
Und japanischen Truppen ist es gelungen , das Regi¬
ment zu entwaffnen . ' Dabei wurden 24 Soldaten
und Offiziere getötet . Eine Anzahl Personen wurde
verletzt. Nach Mitteilungen der mandschurischen Be¬
hörden soll es sich um eine Meuterei handeln , die
von kommunistischen Elementen organisiert wurde.

AWWW

Sie nationale Revolution im
Stadtiheater

Am Donnerstag , den 13. April 1933, fand im?
Bremer Stadttheater eine Versammlung der ge¬
samten Angestellten statt . Den Vorsitz führte,
Heinrich Kastrier,  der die in drangvoll sürch- :
terlicher Enge — die Anwesenden beliefen sich!
auf 300 — bei Gaetjen zusammengekommenen?
Mitglieder , vom Prominentesten bis zur Gar - '
derobensrau , herzlichst begrüßte . Kastner erinnerte
an eine von der NSDAP vor einem halben Jahre!
an die Mitglieder des Stadttheaters ergangene
Einladung zu einem Vortrag zwecks Aufklärung
über die Ziele der Partei . Ganze 14 Personen
hatten damals den „Mut " zu kommen. Heute
freue er sich über den ungeheuren Besuch, der im¬
merhin beweise — wenn auch vielleicht noch nicht
alle für das Dritte Reich schwärmten, aber im¬
merhin ein allgemeines Interesse dafür bestehe.

Wohin wären die deutschen Theater gekommen,
wenn die nationale Revolution nicht wie ein
Sturmwind über das deutsche Vaterland dahingc-
braust wäre ? Die Partei , die dereinst „Kultur-
Soziallsierung " predigte , ließ das Theater feige
rm Stich und gerade wir in Bremen können ein
Lied davon singen. Das Schauspiel des Stadt¬
theaters — der Hauptkulturfaktor — sollte an eine
Privatdirektion einfach abgetreten werden. K.
rankte allen nationalsozialistisch eingestellten Kol¬
legen für die Treue , die sie Hitler gehalten, beson¬
ders den Mitkämpfern im „Kampfbund für
deutsche Kultur ", Frau Flora , Herren Rehder,
Orlemann und Heythekker, für ihr Durchholten
trotz aller Drohungen . Der - Vorsitzende ermähnte
die Mitglieder von -dem internationalen Schwin¬
del abzugehen und sich der währen deutschen Volks¬
gemeinschaft Adolf Hitlers äuzuschließen.

Daraus erteilte er Herrn Georg Müller,
dem Senatskommissar der Arbeitskammer , das
Wort , der in einer eiustündigen von heißer Vater¬
landsliebe getragenen Rede allen noch Fernstehen¬
den die Augen öffnete. Er geißelte das Wesen des
Marxismus und die immer mehr und stürmischer
werdenden Zustttmnungsrufe , gaben den Beweis,
wi« sehr er die Versammlung mit seinen Aus-
sWrupgen Packte. Die herrlichen Worte über die

daütte BsSkSaemeinickaft Mit er es Füh¬

rers Adolf Hitler und ' die ehrlich und offen aus¬
gesprochenen Warnungen gegen evtl . Terror ver¬
fehlten ihre Wirkung nicht. Nicht endenwollender
Beifall dankte dem sympathischen und tem¬
peramentvollen Redner für seine Ausführungen.
Das Hörst-Wsssel-Lied erklang zum ensten Male
im Stadttheater und wenn der Text manchen Kol¬
legen noch Schwierigkeiten bereitete — eine Gene- ?
ralprobe genügt , dann wird es schon geheim

Eine stürmische Debatte setzte ein. Jan Heythek¬
ker, der weitgereiste, erzählte in flammenden Wor¬
ten von seinen Erfahrungen mit der „Inter¬
nationalen ". Nur für den deutschen Arbeiter und
Angestellten gab es eine Internationale . In an¬
deren ' Ländern kommt erst das Vaterland für den
Angestellten und Arbeiter . Herr Verw.-Direktor
Krug  fand begeisterte Zustimmung für seine
Ausführungen , besonders bei der Zusage, daß die
großen Gagen abgebaut werden , damit die kleinen
keinen Schaden erleiden sollen. Sein Hoch auf
das deutsche Vaterland erweckte einen spontanen
Beifall und jubelnd erklang das Deutschlandlied,
von alten begeistert mitgesungen . Die Arme reck¬
ten sich zum Hitleraruß und da wußten alle —
von heule ab gibt es im Stadttheater nur noch
national eingestellte  Mitglieder.

Der Führer der NSBO , Georg Müller , er¬
nannte dann , nachdem sämtliche Vorstände der
einzelnen Bernfszweige am Stadttheater ihre
Aemter znr Verfügung gestellt hatten , Heinrich
Kastner zum Amtswalter am Stadtthöater , Herrn
Biemüller (Büro ), Herr Schiffmann (Orchester),
Herrn Dreesen (Chor), Herrn -Kopec (techn. Per¬
sonal), wurden zu Obleuten der einzelnen Organi¬
sationen bestimmt und werden ihre Vorstands¬
kollegen in den nächsten Tagen ernennen.

Mit einem Dank an die ' NSDAP und. an den
Kampfbnnd für deutsche Kultur für ihr begeistertes
Eintreten für das deutsche Theater und mit dem
herzlichsten Dank an alle Redner , besonders an
Herrn Georg Müller , gab der Vorsitzende im Na¬
men des gesinnten Stadttheaterpersonals die Ver¬
sicherung ab, daß es sich die Mitglieder nicht mehr
gefallen lassen würden , daß wie alljährlich von
einer gewissen Seite in Bremen Beunruhigung in
das Thcaterleben hineingetragen wird . Das Per¬
sonal, des Stadttheaters wird zusammenstehen und
mit allen Mitteln aeaen jede Eiuiuisibuiia vor¬

gehen. ^ Es schütztdaniit nicht nur seine Stellung,
sondern sichert auch den anderen Schauspielern sind
Angestellten der anderen Bühnen die Existenz. Das?
auf unseren Volkskanzler Adolf Hitler ausgebrachte
„Sieg -Heil " fand . begeisterten und einmütigen
Widerhall . Nach Schluß des offiziellen Teils blie¬
ben dre Angestellten noch lange beisammen, um
über die Eindrücke sich in begeisterten Worten aus-
zusprechen, und am anderen Tage traten sämtliche
Verbände zur NSBO über.

Sie große Chan«
Uraufführung im Schauspielhaus.

Der Hamburgern Bühnenschriftsteller upd
Schauspieler A l sred  M ö l l e r,  d -er Autor
von dem seinerzeit erfolgreichen Lustspiel
„Meine Frau die Hofschauspielerin" hatte
schon vom ersten Augenblick an die Lacher
auf seiner Seite und damit den Erfolg in
der Tasche. Schon in der ersten ' Szene
knallte der Beifall auf die offene Bühne,
die Vorhänge waren überhaript nicht zu
zählen und die kleine Tür vom Eisernen
wurde in dauernder Bewegung gehalten.
Woher nun dieser unbedingte „Bomben¬
erfolg" , ist doch die Idee gar nicht mal
so unerhört neu? Da ist ein junges Pär¬
chen: Er ein junger , eisern vorwärtsstre-
bender Schlosser, ein ungeheuer arbeitsstvl-
zer Trotzkopf; sie, das verwöhnte Töch-
terchen des Industriekapitäns , von ihm
wutentbrannt „dumme Gaus " angebrüllt.
Und da sind wir mitten drin in: „warum " :
Die kraftvolle, urgefnnde, manchmal nr-
wüchsige Geradheit , die durch diese ganze
lustige Sache weht, Menschen von Fleisch
und Blut , keine ' erprobten Luspielsigurrn,
balgen - sich du miteinander herum. Nicht
ein einziges Bonmot wird verzapft, kein
intellektuelles Literatengewüsch jongliert mit
seinen Geistesblitzen. Und das Pabtikum
zeigte in überwältigender Einmütigkeit, daß
der Autor damit Recht gehabt hat , uns
diese herrlicb gesunde Luft vorzusetzen!

Natürlich ist unser prachtvolles Ensemble
reichlich Schuld daran , daß diese, große
Lustspielchanee der deutschen Bühnen zu
dem verdienten Eriola getragen wurde,'

Man kann kaum von den üblichen beider
Hauptrollen sprechen; es sind -eigentlich
vier ; und die andern sind so gut angelegt,
daß sie durchaus nicht in den Schatten ge-
drückt werden. Hans Söhnker  als Schlos¬
ser, Heinrich Menzel  mit der großen Er¬
findung ist sehr echt dieser gerade junge
Kerl, der schließlich und endlich die gan¬
zen „großen Tiere" von der Industrie ein¬
wickelt und nebenher die heißgeliebte, ver¬
wöhnte „dumme Gans " erfolgreich, in die
Mache nimmt , daß endlich das prächtige
Mädel zum Vorschein kommt. Tobtinc
Gondy  ist einfach zum Anbeißen als ver¬
wöhnte Range und als kurierte Helga.
Justus Ott und Lisa Wehn  als „altes''
Pärchen ! Also das muß man auskosten
Der Philosoph, im Nebenberuf Stellwerks-
Wärter, mit so einer Art Franzjosefsbari
und Großvaterpfeife , die wie ein Backofen
qualmt , tausend Sprühteufelchen im Ge¬
sicht — das ist unwiderstehlich. Und dazu
Lisa Wehn,  als Witwe des braven Glocken-
türmers Menzel, der durch einen Scherz
zu einem Ratsherrn erhoben wird, woraus
der dramatische Angelpunkt dieser drei Akte
erwächst. Dann ist das ein „kölnisches
Terzett " wie einer seiner Angehörigen text-
entsprechend bemerkt, um schallendes Ge¬
lächter auszulösen, die drei Jndnstriege-
waltigen Gtasemann , Krause und
Müller .der nebenher auch noch der eifer¬
süchtige Löwe ist, aus welchem Grunde er
die Bombe von dem Hochstapler und Aben¬
teurer (siehe falscher Ratsherr ) zum Platzen)
bringt . Dazwischen saust der Fabrikations¬
leiter Egon Fehlen  umher , um die. Auf¬
regung der geldwittcrnden Geschäftsleute
auf 100 zu bringen Elisa Tu erseh¬
nt ann  erscheint als lebenslustige Mama;
fabelhaft , wie die Künstlerin neben ihrer
augenblicklichenGlanzrolle in Björnson sich
in ein so weltverschied-cnes Thema hin¬
einknien taun . Der Schwung, das Tempo,i
das bis zum letzten Wort durch diese drei/.
Akte geht, wird dnrcb die Regie (Chmel-̂
uitzty) bis znn. letzten Bild Zusammengeballt
und gesteigert . Ettz»



Vrsmee Kongretz
Dour 21. bis 26. April 1933 lagen in Bre¬

men die Deutsche Röntgen -Gesellschaft und
die Deutsche Gesellschaft für Lichtforschung.
<? ie Bedeutung dieser Kongresse geht daraus
bervor, daß schon heute etwa 300 Teilneh¬
mer angemeldet sind, darunter zahlreiche
Vertreter des Auslandes , u- a. aus Oester¬
reich, Ungarn, Holland, Dänemark, Schwe¬
ren , Norwegen , Schweiz, England usw. Die
bedeutendstenForscher auf dem Gebiete der
Vöntgcnologie und der Strahlenforschung
nehmen in den Fachsitzungen Stellung zu ak¬
tuellen Fragen ihrer Gebiete. Der Röntgen-
Kongreß findet statt unter Vorsitz von Pros.
Dr. Hans Mever - Bremen ; den Kongreß
der Deutschen Gesellschaft für Lichtforschung
leitet der Direktor des Berliner Strahlen¬
forschungsinstituts, Professor Dr . Fried-
r ich- Berlin.

Das Programm des Doppelkongresses er¬
streckt sich über 6 Tage. Nach internen Sitzun¬
gen und Versammlungen am 20. und
M April findet die Eröffnung der Tagung

O?er Röntgen -Gesellschaft am Sonnabend,
den 22. April , im großen Saal der „Glocke"
durch den Vorsitzendenstatt. Der Präsident
der Bremer Wissenschaftlichen Gesellschaft,
Senatsshndikus Pros - Dr . Enthalt , wird die
Teilnehmer begrüßen . Ein öffentlicher Vor¬
trug schließt sich an über die Bekämpfung
der Krebskrankheiten. — Abends findet in
der oberen Halle des alten Rathauses ein
Empfang durch den Bremer Senat statt . Ein
Festabend versammelt die Kongreßteilneh¬
mer im Bremer Ratskeller.

Für Sonntag , den 23. April , ist eine Fahrt
der Teilnehmer beider Kongresse nach Bre-
merhaven mit Besichtigung des Schnell¬
dampfers „Bremen " vorgesehen. — Am
Montag abend findet im Bremer Schauspiel¬
haus zu Ehren der beiden Kongresse eine
Festvorstellung statt.

Die Kongreßtage sind im übrigen voll
ausgefüllt mit wissenschaftlichen Sitzungen/
- it Referaten und Vortrügen . Im Ganzen
sieht das Programm etwa 100 Redner vor.
Die ersten 3 Tage sind der Nöntgenologie
gewidmet. Die Röntgen -Diagnostik, diePHH-
sik und Technik der Nöntgenologie in ihrer
Anwendung auf die Heilkunde, die Anwen¬
dung der Röntgenstrahlen , vor allein im
Hinblick auf die Krebsbekämpfung , sind hie
Hauptgruppen der Probleme , die an diesen
drei Tagen behandelt werden . Der Kongreß
der Deutschen'Gesellschaftfür Lichtforschung.
sieht zahlreiche Referate über die Behänd ?.
luug aller Tuberkulose-Erkrankungen vor.
Weiter stehen zur Erörterung Fragen des
Licht- und .Stoffwechsels , Bestrahlungsklima
usw / . . ' MM ' M / M

Die Autoritäten fast aller europäischen
Länder werden auf ihrem Gebiete zu Worte
kom'.<en, weit über Deutschalnd hinaus fin¬
den die Kongresse in den fachwissenschaft-
lichen Kreisen Beachtung-

Warnung
Bor einigen gefährlichen Schwindlern, die ver¬

suchen die Geschäfte durch Wechselschwindeleienzu
schädigen, wird geivarnt.

Mitglückter Einbruchsversuch
Nachts gegen1 Uhr versuchten Einbrecher in ein

Haus am Korffsdeich einzudringen. Einer der Tä¬
ter ist durch ein Glasdach einer Veranda gebro¬
chen und hat sich, nach den vorgefundenen Blut-
spuren zu urteilen, nicht unerheblich verletzt. An¬
gaben über die Täter nehmen alle Polizeistellen
mid die Kriminalpolizei, Polizeihaus Zimmer 349,
aus Wunsch vertraulich entgegen.

Aus Seu
VDA. unS nationale Erhebung

Auf einer außerordentlichen Sitzung des
Hauptvorstandes des Vereins für oas
Deutschtum im Ausland ist folgende Ent¬
schließung angenommen worden : „Die na¬
tionale Erhebung und Erneuerung des deut¬
schen Volkes gibt dem VDA . neue Möglich¬
keiten und neuen Auftrieb für die Erfüllung
seiner Aufgabe der Gestaltung des Volks¬
deutschen Gedankens. Deshalb wird der
Hauptvorstand ermächtigt, sofort das Erfor¬
derliche in der Organisation der Gesamt-
leitung , der Landesverbände und der ört¬
lichen Organisationen zu ändern , bestehende
Mangel zu beheben und drängende Verbesse¬
rungen zu ermöglichen."

Bund Königin Luise
. Die Avrilzusaniiilenkunft der Ortsgruppe Bremen des

Bundes Königin Luise , die erstmalig unter der Führung
des neugewählteu Vorstandes stattfand , erhielt ihr be¬
sonderes Gepräge durch einen Vortrug des Herrn Pa¬
stor Schom bürg  von der St . Reinbertikirche .' der das
Thema „ Deutsche Ostern " symbolhaft ausgestaltete . Er
wies . im Hinblick auf das Erwachen des Deutschen Volks-
tnms und der ausbaufähigen Kräfte der Nation nach der
düsteren winterlichen Erstarrmigszeit der letzten 14 Jahre
darauf hin , datz diese die Passionszeit des Deutschen
Volkes bedeuten . - ,

Die von Herzen kommenden und überaus warm ge¬
haltenen Ausführungen fanden begeisterten Widerhall
bei den Kemeradinnen des Bundes.

In treuem Verfolg seiner nationalen Ziele und
humanitären Aufgaben setzt sich der Bnnd seit nun¬
mehr 10 Jahren unter dein Motto „ Ich dien ' !" für
Volk und Vaterland ein . -

Nach kurzer Ansprache der Ortsgrnppensührerin . Be¬
sprechungen einiger Bundesangelegenheiten , warb die an
diesem Abend besonders stark vertretene Jngendgrnppe
für den am 22. April , 20 Uhr , in "der „Concordia " statt¬
findenden „Deutschen Abend,  auf welchem sie
Sinn und Ziele ihrer Arbeit in Wort und Bild den
Freunden und Mitgliedern ihres Bundes sowie anderer
nationaler Verbünde vorführen wird . Musikalische Vor --
träge verschiedenster Art und eine Verlosung/werden den .
Abend erheitern . Unter - anderen freundlichen , wertvol¬
len Stiftungen befinden sich zwei Freikarten für eine
Fahrt nach Helgoland seitens des Nordd . Llcchd.

Die Ortsgruppe hofft auf eine rege Beteiligung aüs
den obigen Kreisen , zumal der Ueberschuü des Abends
der Jugendgruppe zufallen soll . Eintritt 30,Pfennig.

Verein ehern . 75er e. B : , gegr.  1892 . Zn der
am Donnerstag , den 13. Avril1933 , abgehaltenen Mit¬
gliederversammlung hatte der Vorstand den Saal in
festlichem Flaggenschmuck Herrichten lassen und gedachte
der Vorsitzer , Kamerad Alfes,  zunächst der nationalen
Bewegung . Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte.
der Vorsitzer der leider verstorbenen Kameraden . Ludwig,
Tietig , Joh . Müller , Ernst Nothdnrst , Ehr ! Stade
und Emil Hösr . Die Versammlung ehrte deren An - '
denken ' durch Erheben von den Sitzen . Nach . Verlesung-
verschiedener - Eingänge berichtete Kamerad . Fhitz, .AlfesVon der letzten Vorsitzer -Tagung am 3. .Avril .. Bach
genauer Erläuterung ' durch Kamerad Carl -'Scheide über
die günstigen Bedingungen für unser Wohltätigkeits-
konzert wurde geschlossen , -dasselbe am 4. JyiMlMZ,,
1. . Psingsttag , in der Weserlnst ,abzuhalten , .

Stenografische Gesel  l s chaft „G a b e'l ' s' lge r g er"
j voir  1859 , für Eittheitsknrzschrift
- .Die ' Gesellschaft vSranftttltrte ffti März - als Abschluss
hex Winterarpeit ein . Berei .uswetischreibcü , an. .,dem sich
über .100 Mitglieder bete'ilitztett .. Das Ergebnis " müßf
als ' sehr gut beKeichnet werden , sind doch 97 -pLeiswür-
dige ^Arbeiten abgeliefert worden . Bon diesen entfal¬
len auf 60 Silben 1, 80 Silben . 8 , 100 Silben 14, 120
Silben 26, 140 Silben 13, IM Silben 9, 180 "Silben . 3,-
200 Silben 1, 220 Silben 6 und 240 Silben 2 Arbeiten.
Hiernach liegen gute Ergebnisse gerade für die mittleren-
Geschwiudigkeiten vor, - ein Beweis dafür,,daß die Mit¬
glieder bestrebt sind , sich für den praktischen Beruf
vorzubilden . Der Verein hat trotz der wirtschaftlichen
Not seine Unterxichtstätigkeit in keiner Weise einzu¬
schränken brauchen dank uneigennütziger und opferfreudi¬
ger Arbeit der Lehrkräfte . Es wird nach wie vor in
neun verschiedenen Geschwindigkeitsstufen geübt . Diese
Gliederung hat sich -durchaus bewährt , bietet sie doch
jedermann Gelegenheit , zu jeder Zeit mit der Fertigkeit
zu beginnen , die er beherrscht . Die regelmäßigen Uebun¬
gen beginnen wieder am 20. Avril , 20 Uhr , in der Ober-
realschule , Dechanatstraße 5. Sie finden an jedem Mon¬
tag und Donnerstag statt . Erwerbslosen werden alle
nur irgend möglichen Vergünstigungen gewährt . An¬
meldungen werden an jedem Nebnngsahend entgegenge¬
nommen . Nachstehend die Namen der erfolgreichen
WettschreiLteiluehmer : . ...

Wettschreiben der Stenografischen Gesellschaft „Ga¬
stelsberger " von 1659 (März 1933) :
i 60 SÜbest -: 1. Preis : Louise Spengler , "Theodor

Vereinen
Bnrkhardt , Etfriede Brand , Inga Heilemeher , Sophie
Ewers , Linchen Aschmoneit , Alfred Bunkenburg , Carl
Haake , Hans Harjes , Johanne Gefcken, Paula Bosse;
2. Preis : Hubert Aufterbeck , Käthe Schere «:; 3 . Preis:
Käte Schrecke, Anna Stolle.

80 Sillben:  1 . Preis : Annh Stöckmann , Hilde
Stege , Heide Körner , Käthe Borchers , Annemarie Heit-
mann ; 2. Preis : Elfe Birkinami ; 3 . Preis : Fritz . Wede-
king , Waltraud Haak.

100 Silben:  1 . Preis : Hans -Georg Gerken , Wil¬
helm v. Kügelgen , Liselotte Kartschinsky , Elfriede Mül¬
ler , Hildegard Prilarczhk , Hermann Fuhse : 2 . Preis:
Lilly Rasch , Erich Fuchs , Marianne Heil , Marga Sta-
mer : 3 . Preis : Willy Haar , Friedrich Huckemeyer , Franz
Püschel , Hanny Nöne.

120 Silben:  1 . Preis : Frieda Kossow, Karl Feh-
senfeld , Gertrud Fahreuholz , Harald Wittmütz , Fran-
ziska Herholtz , Karla Wülbers , Christa Focke, Henny
Ruvveuthal , Lily Bleckwedel , Toni Wilms ; 2. Preis:
Anita Zemutat , Lisa Günther , Hertha Jausen , Elisabeth
Graichen , Johanne Edelmund , Friedchen Meyerdierks,
Herma Bogel , Elfriede Tieinann , Gertrud Koslowsky;
3 . Preis : Gretel Siehoff , Helga Buhmsyer , Otto Willen-
borg , Grete Dickhut , Hilde Drechsel.

140 Silben:  1 . Preis : Elise Nenmeier , Dora
Bösking , Thea Engel , Gertrud Skalicky , Grete Kovv,
Wilma Lindemann , Marianne Beckmann , Grete -Lise
Tonneinacher , Lieselotte Moritz , Lotte Koßmann : 2.
Preis : Meta Geffken , Hildegard Resle ; 3 . -Preis:
Wilma Wessels.

160 Silben:  1 . Preis : Frieda Berning , Helene
Steiche , Dorothee Blöcke«:; 2. Preis : Gerda Mariens,
Herta Freese , Christa Hansen ; 3. Preis : Erna Glins-
mann , Mariechen Meyer , Ilse Hoher.

180 Silben:  1 . Preis : Elsa Körner ; 2. Preis:
Lisa Böhmer ; 3 . Preis : Friedrich Seidel.

200 Silben:  2 . Preis : Hermann Vandirk.
220 Silben:  1 . Preis : Elli Brüns , Grete Avel,

Trubel Dehne , Lotti Eggert , Lisa Melde , Grete Wisch-
mann.

2 40 Silben:  1 . Preis : Hildegard Wedeking , Sieg¬
fried Gastmeher.

Professor E . Horneffer  wird mit seinen ., am 27.
Avril im goldenen Saal der Böttchersträße beginnenden
Bodträgen seinen Vortragszyklus zur .' Einführung in die
Philosophie zu Ende bringen . Diese neue Reihe führt
unmittelbar an die großen Lebensprobleme der Gegen¬
wart heran . Sie beginnt mit einem Vortrag über
Fichte,  dessen nationale Provhetie für das Wieder --
erwachen des .nationalen Geistes von hoher Bedeutung
ist. Weiter wird er sprechen über H e g e l , Schopen¬
hauer . Wagner  und 9t i e tz s ch e. Den Abschluß und
Höhepunkt bildet eine Ausdeutung von Nietzsches -viel-
gelefenein , . aber selten , verstandenem Hauptwerk : „Also
sprach Zarathustra " . Einzel - und Dauerkarten in der
Buchhandlung Storni,  Domshof 17/13.

„Union" (Kaufm . Verein ). Am Mittwoch , den 19.
April 1933 , abends 8 Uhr , findet als Abschluß un¬
serer diesjährigen Wiiitersaiw » das Ursprünglich für
den 22 . März angesetzte Konzert der Neuen Liedertafel
statt . Der Chor wird unter Leitung des Herrn Bnrchard
Bulliug im erstell Teile des Programms Chöre von
Schubert und Schumann , im zweiten Teile vaterländische
und Volkslieder singen . Durch die Verlegung des -/Kon - ,
zerles mußte der Tenor Hermann Hehe seine Mitwir¬
kung wegen anderweitiger Verpflichtungen leider ab¬
sagen . Än seiner Stelle ist die bekannte Sopranistin
Annemarie - Svttinann verpflichtet , die Schnücrt -Lie - -
der und Volkslieder singen wird . Am - Flügel Julius,
Schlotte . — Zutritt für Mitglieder und deren Dachen " '
auf Mitglieds - bezlv . Damenlarten . Für - Nichtmit?
gliedsr -Karten zu . 1.— UM . im Büro der Union und au
der .Abendkasse . (S -. Anzeige ), . . . .

eu -bm u f i-k i-u der O slebsh  a-u ser  K irche-
Die ' nächste Abend,nuslk findet Sonntag . den 23 . April,,
äbetz.ds -.8 Uhr , statt . ., .Pragra >mn : -Alte Meister.
BachHändel . . Äusführcnde : Lotte Sellert (Violüre ),
Wilhelm Steinhoff (Orgel ). ü - -

Dom - Konzert.  Brahms -Feier „Ein deutsches Re¬
quiem " . Der Bremer Domchor erfüllt seine , künstlerische
Verpflichtung » an den.  dentschen -BrahuiSieiern - . teilzu-
nehmen, .-mit einer Ausführung . des Dentschen Reaüiem,'
das ja .bekanntlich zu Zeiten RheisttlnUers und I.
Joachims i »r Bremer Don : seine denkwürdige Erst-
bezw . Uraufführung erlebte . Das Konzert ist . für
Freitag , den 28. April , angesetzt . Gerhard Hübsch singt
die Baritonpartie.

Am Donnerstag , den 20. April , 20 Uhr, . findet im
Goldenen Saal der Böttcherstraße ein Kaiinnermnsik-
abend , mit Werken von Brahms , anläßlich des 100.
Geburtstages , am ' 7. Mai , statt . Das Programm
enthält die Klaviersonate in C-Dur, , gespielt voy dem.
jungen , aus Bremen gebürtigen , Leipziger Pianisten
Carl Seemann.  Dann spielt die z. Zt . ebenfalls
in Leipzig tätige Bremer Geigerin Anneliese
v. Tüulen - Brnckme  h e r die Violinsonate in G -Dur.
Den Abschluß bildet das Klaviertrio in c-moll , ausge¬
führt von den beiden Obengenannten und der jungen
Berliner Cellistin Sigrid Sncco.  Karten bei Prae-
ger u . Meyer , Haake und Winters Buchhandlung . . > -

Dampfschiffft-hriS-GcssllschNj
„Cap Arcona " 12. 4. 10 Uhr abends von Las Pal¬

mas nach Brasilien und des La Plata (ausg .). „ Monte
Olivia " 12 . 4. 11 Uhr abends von Las Palmas nach
Big » (rückk.). „Monte Rosa " (Vergnügungsreise ) 3
Uhr morgens von Port Said nach Haifa . „Bigo"
13. 4. Fernado Noronha passiert (rückt .). „Parana"
12. 4. 7 Uhr abends in Antwerpen (ausg ). ,,Ri » de
Janeiro " 12. 4. 12 Uhr mittags von Pernainbuco nach
Antwerpen und Hamburg . „Pernainbuco " 12. 4. nach¬
mittags von Rio de Janeiro nach Hamburg.

Bemerkung: „Monte Olivia " voanrsichtliche AnB
kunft in Hamburg am 20. 4.

„Argo"-Reederei A.-G., Breme»
„Geier " 11. 4. 13 Uhr von Kotka nach Reval ; 12.

14. 1 Uhr an Reval . „ Lerche" 11. 4. vorm . an Bremen.
„Ovtima " 12 . 4 . vorm . an Abo . „Svecht " 11. 4.
19 Uhr von Boston nach Gent . „ Orla " 11. 4. 23 Uhr
von Mäntyluoto nach Raums . „ Star " 12. 4 . 6 Uhr
an Helsingfors . „Bisurgis " 11. 4. 12 Uhr an Königs¬
berg . „ Meise " 12. 4 . vorm . an Hamburg . „ Reiher"
11. 4. 18 Uhr von Hüll nach Bremen.

Der Seeverkehr in den Weser Häfen
in der Woche vorn 2. bis 8 . Avril 1933.

ES kamen an:  123 Schiffe mit 153756 NNT.
und 44 033 t Ladung , davon in Bremen -Stadt 87
Schiffe mit 77 489 NNT . und 31865 t Ladung.

Es gingen ab:  117 Schiffe mit 141139 NRT.
und 33 744 t Ladung , davon von Bremen -Stadt 84
Schiffe mit 85 520 NRT . und 31416 t Ladung.

Ssnntags- und Nachtdienst der
Bremer Apotheken

vom 17. April morgens 8 Uhr bis 22. April
morgens

Hirsch-Apotheke: Vor dem Steintor , Tel.
Hansa 41607;

Linden-Apotheke: Oslebsh . Heerstr. 96,
Tel . Weser 801 06;

Löwen-Apotheke: Brautstrasie 25, Tel.
Roland 7937;

Remberti -Apotheke: Rernbertistr . 15, Tel.
Domsheide 280 88;

Roland -Apotheke: Goesselstraße 56, Tel.
Weser 817 51;

Schwan-Apotheke: Contrescarpe 168, Tel.
Weser 812 37;

Sonnen -Apotheke: Sögestraße 18-20, Tel.
Domsheide 20l 12;

Viktoria-Apotheke: Stesfensweg 99, Tel.
Weser 805 40;

Huckelriede-Apotheke: Buntentorsstwg . 607,
Tel . Roland 2728.
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Mowerö-ee am AMIerben
Zu Zeiten, von denen wir heute glauben, es

wäre dem Kraftverkehr gut gegangen— es schien
ihm gut zu gehen— war man in Fach- und
Laienkreisen der Ansicht, die Zeit des Motorrades
sei vorüber. Man liebte amerikanisch zu denken
Md es galt als ausgemachte Sache, daß, sowie es
uns wieder einmal besser gehe, jedermann sein
Kleinauto in der Garage haben werde. Die Pro¬
pheten vergaßen aber, zu prophezeien, daß jeder¬
mann eine Garage oder sonst einen Unterstellraum
für ein vie'rräderigesFahrzeug besitzen werde.
Das ist nur ein Einwand gegen allzu optimistische
Hoffnungenfür den Wagen. Andere sind wirt¬
schaftlicher Art; vor einigen Jahren kostete eine
uiittelschwereGebrauchsmaschtne 1200 bis 1400
Mark, und ein Seitenwagendazu 300 bis 400
Mark. Nun rechneten die Fachleute ganz richtig
aus, daß man für diesen Preis und billiger kleine
Wagen bauen könne, wenn man sich von einer
überalterten Auffassung loslöse und Schluß mache
mit dem Brauch, einige Polstersessel, einige Qua¬
dratmeter Stoff als Wandbekleidung, zwei Aschen¬
becher, eine Blumenvase und andere Dinge, die
als Luxus gelten, mit Blech zu umkleiden, auf
bier Räder zu stellen und diesen ganzen, viele
109 Kilogramm schweren Ballast von einem viel
bu schwachen Motor spazieren fahren zu lassen.
Die Beschreibung eines Autos erscheint, boshaft
>»rd ungerecht, aber so sahen, mit den Augen des
Modernen Technikers betrachtet, viele Kleinwagen
aus. Der-moderne Techniker' erkannte,' daß-das
uicht-ex Volts««« « »evde« kamr. der berufe» 1L .

dem wirtschaftlich Schwachen ein Verkehrsmittel
zu bieten mit den Vorzügen des Wagensaber
auch denen des Motorrades. Die TechnikerPlan¬
ten, in der Fachpresse entstand ein reger Gedan¬
kenaustausch, und es ist ein Hinweis, daß man
unter anderem die Bezeichnung„Fahrmaschine"für
den Wunschtraum des billigen, leichten, beweg¬
lichen, leistungsfähigen Volkskraftfahrzeugs fand.
Damit drückte man aus, daß dieses Fahrzeug als
eine „Maschine zum Fahren" bis in die letzte
Einzelheit hinein nur auf Leistung und Nutzen,
auf Zweckmäßigkeitund Zuverlässigkeit, aus' Be¬
triebssicherheit und Anspruchslosigkeit zu züchten
sei. Diese Gedanken haben in den letzten Jahren
nach schüchternenVersuchen greifbarereGestalt,
gewonnen und auch den Kleinwagenbau deutlich
beeinflußt. Jetzt aber scheint die Zeit gekommen,
wo sich zum ersten Male auf breiterer Front echte
Fahrmaschinen dem Interessenten aus der Berliner
Ausstellung vorstellten. Endlich nach schweren
Kämpfen beginnt man auch die Hindernisse aus
dem Weg zu räumen, die der Staat jahrelang der
Entwicklung in den Weg gelegt hat. Die neue
Führerscheinklasse4 für Kraftfahrzeuge mit Mo¬
toren unter 400 com ist ähnlich wie der Motor¬
radführerschein nach vereinfachtem Verfahren und
gegen erträgliche Gebühren zu erwerben.- Es ist
erfreulich, daß durch das neue Kraftfahrzeugsteuer¬
gesetz alle Motorräder und Automobile,(ausgenom¬
men Kraftomnibusse), tvelche nach der» 31. März
1923 zugelassen skü>, steuerfrei-sind. Der fast er¬

drosselte Kraftverkehr darf. verlangen, daß. der
Staat, wenn er schon subventioniert, die Last auf
aM SchulteM verteilt! Ein Arzt> der" einen
Schwerkranken durch eine Blutübertragung retten
will, wird dem Blutspender auch nicht so viel ent¬
ziehen, daß er selbst zum Todeskandidaten wird.

Wir haben gesehen, daß, wenn keine bürokrati¬
schen Fehler gemacht werden, wir vor einer neuen
Epoche des Kraftverkehrs stehen:-Der Jünglings¬
und Reifezeit des mehrmotorigen Bolkskraftfuhr-
zeugs. Ist .das jetzt das endgültige Todesurteil
für das Motorrad? ,

Totgesagte haben sprichwörtlich ein zähes und
langes Leben. So falsch die Vorhersage vor eini- '
gen Jahren war, so unrichtig wäre sie heute. Es

-wird auf lange Jahre hinaus nicht möglich sein,
das Motorrad durch den.Äagen zu ersetzen. Auf¬
gaben und Möglichkeitendieser verschiedenenKraft¬
fahrzeugtypen sind so vielseitig und häufig gegen¬
sätzlich, daß für das Motorrad genügend.Lebens¬
möglichkeiten übrig bleiben, auch wenn sich die
Fahrmaschine eine Scheibe vom Motorradmarkt
abschneidet. Während der letzten Jahre haben die
Motorradleute nicht geschlafen und etwa zuge¬
sehen, wie ihnen ein Konkurrent, ausgerüstet mit
den Waffen modernster Technik, erwuchs. Die
Preisspanne zwischen Wagen und Motorrad, die
durch-die Hoffnungen und Berechnungen der Fahr-
mäschinenkonstrukteurebeseitigt werden sollen, be¬
steht- noch fort; die Propheten, von denen wir
sprachen, machten einen großen Fehler: sie glaub¬
ten die Preisentwicklung des Motorrads sei etwa
1929 am Ende gewesen. Das war kurzsichtigund
die Propheten,haben eine geschichtliche Regdl über¬
sehen. daß die Entwicklung einer Sache immer erst

dann zu Ende ist, wenn die Sache selbst durch
etwas Anderes völlig ersetzt wird. Das Motor¬
rad wird stets bedeutend leichter zu bauen sein,
als ein Vierradfahrzeug und daher auch billiger,
denn- zurzeit kann man tatsächlich sagen, Kraft¬
fahrzeuge kosten je Kilogramm mindestens3 bis
4 Mark. Das .Motorrad wird stets weniger als
die Hälfte des Platzes beanspruchen, den ein klei¬
ner Wagen braucht und damit ist meiner Ansicht
nach die Wahl in Tausendenvon Fällen, vor
allen Dingen in Großstädten, wegen der Ünter-
bringungsschw'ierigkeiten entschieden. Es wird
stets möglich sein, eine einzelne Person auf zwei
Rädern schneller und mit einem kleineren Auf¬
wand,an Betriebskosten fortzubewegen als mit
'einem Wagen, und nichsi,zuletzt eines: Der sport¬
liche Einschlag, des Motorrads und die großen

. Krgstreserven werden auf lange hinaus, vor allem
die jüngeren.Leute, dem schweren Motorrad und
dem Seitenwagen den'Vorrang geben lassen.

Auf der . Berliner Automobilausstellung zeigte
die deutsche Motorradindustrre so schöne und aus-
gereiste Konstruktionen und so große Fortschritts
in bezug auf Geräuschlosigkeit,. - Sauberkeit und
Fahrkomfort , .daß Mancher , der dem Motorrad
bisher fern standMich für den der Wagen nicht in
Frage kommt , sich zu ihm bekehren wird . Seitens
der Fabriken ist viel getan worden , Motorräder
zu schaffen, die alle Wünsche ihrer Besitzer erfüllen
und jene Abneigung im breiten Publikum zu zer¬
streuen vermögen , die zum Teil durch laute und
unvollkommene Konstruktionen ^ entstanden sind.
Vorläufig stirbt das Motorrad noch - nicht aus,
sondern wird für viele das einzig erreichbare
Kraftfahrzeug fein, und für Tausende der Brot,
speudec.
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Der nblmiidcil gekommene, am 10. 5. 1920

für Huirich Tabe . Georgstrnste 31 . ansge-
stellte Zulnssimgsscheiic über das Kleinkraft¬
rad HB —14  wird für ungültig erklärt.

' P ol i z e i di re kti on.

Stadt Vcgcsack.
Der Walilansschus; hat in seiner Sitzung

»oin 15. Anril 1W ! das Wahlergebnis für
die Stadtverordne 'enversaniinlung festgestellt.
Es . gelten nach diesen» Wahloorschlag als ge¬
wählt:

Wahlvorschlag 1. Naiiviinliozia 'isiische Teut¬
sche Argeilervartei

Bernhard Micge s, n. Datier, „eister.
Otto Denker, kaafn». Augestelller,
Lothar Westphal, .Kaufmann.
Wilhelm Brandt . Schlager,
Otto Meints , Referendar,
Nikolaus Breckwvldt, Betricbsingenieur,
Erich Petersen , Lehrer.

Wahlvorschlag 2. SozicLdeinokrchi 'che Partei
Deutschlands.

Otto Friese Angestellter,
Robert Günther , Tischler
Friedrich Burinester - Kaiiierer.

W-ahlvorschlag 5, Kainvffront Schwarz -weih-
rot, Dcntschnationale Bolksvartei.

Pros . Heino Hohnholz , Studienrat,
Friedrich Sievers , Prokurist.

Wcgesack, den 15. April 1933.
Der Wah lkommiss ar-

Westphal.
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Heute.
Dienstag , 20 Ithr.

Geschl. Borst . std. Goethebund
Versiegelt. Hierauf Lemiramis

Mittwoch.  19 .30 Uhr,
184. Abonnem .-Vorstellung

Ole Käudsr
Dann  e r s ta g,  12. Borst , außer

Abonnem . zu kleinen Preisen,
Mk. —.50 bis 3.70 einschl.Gar-
derobengebühr

Festvorstellung
l.okengrkn

Freitag,  20 Uhr, 185.Ab .°Borst.
Erstaufführung des großen
nationalen Schauspiels

Zeklagstsr
Schauspiel von Hanns Iohst

WIE

mit Ikeoclor l.oos » Oskar ttomolka , Paul O»,o
Lcl. v . VOlntsrsteln

8psnnung - 8sns s1l on
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In der bl b'A -P on - Wo cbe:
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Bremen
Luntentorsteinv . 82
Auk den Häken 86
Orünenstrsße 113

Polstermöbel
Aufarbeiten u. mo¬
dernisieren, billigConradKarll
Düsternstraße42

Weser 84909

l r»mMien1
kreuvdl . sonniges
Äm .,üieK -̂ ^ er
evÜ . mit Verptl.

kebrield 23

!c!lkll§pielinui!
Heute , 8 lltir:

18. 8onder »Abonnement

llÄN«SSM
5ck>au8piel von Ljürnson

Leide Peile an einem Abend

Mttvock -
18. Ksmmerspiel

Ois groüe Liisnes
Lustspiel von Alfred Müller

Donnerstag:
18. 8onder »Abonnement

Ueber die Krskt
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Die Riesen-
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im Fahrzeug¬
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Häfen 6, Bun-
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Nach wie vor
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ltinclsrturnsn , 8piele und Gymnastik kür Knaben und klädcken bis 13 sabre , auck Xlein-
Kinder (abgescklossene Lpielviesen ). Lxmnastik , l-Sicktoik !siik und Sport kür die tvslblicks
Jugend bis IL ssbre und kür Domen und kterran oller Mtsrsklosssn . Legina 1. ^lai.
Lurse 2u jeder Psgesreit . Oeringe monatlicke Oebübren von kbl . 1.—- bis 3.—.
8ckvimm »llnterrickt k. jugendl . u. Lrvacksene , Fortb ildungskurse , Xrautsckule , Leg . 13. klai
^ESNiHiS - UNllSNNgolARs bläckster Oratiskursus kür Ankänger : 8onntag , 23. April,
11 Ubr vorm . 8tadiontribüne , Llubräume , 1. 8tock ; danack jede VVocke neuer Lursusbeglnn.
Auck kür Kinder v. 7 jabren an , besondere KinderspielplStre . blackveisung ganr billig . Pennls-
gerLts r KinderscklSger S—1V klark , AnkängerscklSger 15.— ldk . usv . Fortbildungskurse , klstr»
Vermietung an Linrelpersonen , krivstLirkel und Vereine usv . Anmeldungen , Ausklinkte
und Drucksacken durck 8tadion »Vervaltuag , Pribüne sm Osterdeick , Ämmer 10Z, llsosa 40673.
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Der Ater-FuWM
Tennis-Borussia—Komet2:1
Gegen zwei führende Berliner Vereine

innerhalb drei Tage zu kämpfen , diese ge¬
waltige Aufgabe hatte sich unser Spitzen-
vertreter Körnet , gestellt , und — - er
hat sie wohl ganz zufriedenstellend im ge¬
wissen Sinne gelöst . Genau wie Hertha,
hatten auch die Veilchen alle Mühe , dieses
L : 1 zu erringen . Wollte man nun aber
daraus schließen , daß sich unsere Spiel-
kultur überhaupt annähernd mit der Ber¬
liner messen können , so wäre das weit ge¬
fehlt.

Wir können sagen , daß das Schlußdreieck
sowie die Läuferreihe in: Bezug auf Zer¬
störung als hochwertig anzusehen sind.
Bezüglich Ab - und Zuspiel jedoch liegen
Klassen dazwischen . Bei uns wird immer
noch der Ball auf gut Glück irgendwo hin-
gespielt in der Hoffnung , daß ihn nur der
richtige Mann erwischen möge . Es ist
nicht wegzuleugnen , daß die Kometen ihre
Erfolge nur dem großen Kampfgeist und
der ungeheuren Härte , mit welchen Waffen
gelämpft wird , zu verdanken haben , nicht
aber technisch hochwertiger FußballkulLur ..
So kommt es auch , daß unser Bezirk , wenn
es um die norddeutsche Meisterschaft geht,
gewöhulich unter den Tisch fällt.

Es gab einmal eine Zeit , in welcher es
nm unsere Spielstärke besser bestellt war
nud zwar , als Hannover und Braunschweig
nnserem Bezirk noch angeschlossen waren.
Ilud nicht nur aus finanziellen Gründen
(man denke an die damaligen Zuschauer-
Zahlen ) war in diesen Zeiten auch das In¬
teresse des Publikums erheblich größer . Es
mögen ja zwingende Gründe für diese seiner-
Zeitige Umorganifation vorgelegen habe,
aber eines steht fest , mit unserer Spiel¬
starke ist es seitdem bergab gegangen , fodaß
schließlich das Abflauen des Interesses
beim Publikum kein Wunder war.

Es dürfte nunmehr an der Zeit sein,
hier Wandel zu schaffen , damit wir nicht,
wie bisher , durch Zufallstreffer nach allsten
hin imponieren , sondern in Spielstärke und
Fußdallkultnr das erreichen , was wir auf
Grund unseres reichhaltigen Spielermate¬
rials hätten längst erreichen sollen.

Mit diesen Ausführungen sind wir nun
Zwar vorn eigentlichen Thema abgekommen,
aber es erscheint uns wichtiger , die Dinge
einmal so zu beschreiben , wie sie wirklich
liegen , zumal ja eines mit dem anderen
eng verbunden ist , als jedesmal in Kritik
und Spielbeschreibung nahezu dasselbe sagen
Zu müssen.

VSV-IUgendk»Mlhelmshavm
Am Karfreitag weilte der BSV mit der ' IC und

1D Knabenmailllschaft in Wilhelmshaven , um eine
alte Rückspielverpflichtirug gegen „Frisia "-Wil-
helmshaven einzulösen . Nach prächtigen , von beiden
Seiten fair durchgeführten Kämpfen , blieben beide
BTV -Mannschasten mit 5:1- Sieger . Besonders die
1D Mannschaft spielte wie aus einem Guß und
fast alle Spieler ließen schon jetzt erkennen, daß
der BSV in einigen Jahren starke Stützen seiner
ersten Mannschaft in den Reihen dieser Kleinsten
haben wird . Die Knaben des BSV waren zum
Mittagessen bei ihren Freunden von „Frisia " ein¬
geladen und am Nachmittag wurde mit den 4 Ju-
gendmannschaften eine Besichtigung des Hafens und
der Garnisonkirche, dem Ehrenfriedhof der deutschen
Marine unternommen . Unvergeßliche Eindrücke
wurden dank der vorzüglichen Beziehungen des
Vorstandes des SB „Frisia " zur Werft unseren
Jungen vermittelt und znr großen Freude aller
durfte der Panzerkreuzer „Deutschland " besichtigt
werden. In liebenswürdigster Weise erklärten un¬
sere blauen Jungs den kleinen Fußballern die Ein¬
richtungen dieses modernsten Schlachtkreuzers und
hatten hierbei eine große Aufgabe zu bewältigen,
denn die staunenden Fragen wollten kein Ende
nehmen. In der 'Garnisonkirche wurden uns dann
die dort aufbewahrten alten Kriegsslaggen , Na¬
menschilder, Gallion -Figuren , Rettungsringe und
sonstige Neliqien unserer heldenhaften gesunkenen
Kriegsflotte gezeigt und man konnte in den Augen
unserer Jnngens lesen, daß auch dieser Teil des
unvergeßlichen Nachmittags nachhaltige Eindrücke
hinterlassen hat.

Werder — Geestemünde SC 7:0.
Blau -Weitz — SS . 96 4:2 .
BsL — Weftr -Achim 2:3.

Futzball in Nsrddeutschland
NorddeuLschlands Fußballprogramm hatte

tn , beiden Ost er tagen eine ganze Reihe
interessanter Gesellschaftsspiele mit auswür¬
fen Mannschaften auf dem Programm.
Mer Hamburger SB . spielte gegen den Wie¬
ner AC . unentschieden 2 :2 und erzielte se¬
tzen den 1. JE . Nürnberg sogar einen siche¬
rn 3:1-Sieg . Das. SUirl .Altona .93 gH-

Feierliche Gtt-üllmrg
des Carl-Venz-DenknmlS in Mannheim

Ehrung eines deutschen
Erfinders

Am Sonntag mittag fand in Mannheim die
feierliche Enthüllung des Carl -Benz -Denkmals statt.
Zu der Feier waren viel ; Menschen aus Baden,
Württemberg , aus dem übriger : Deutschland und
auch aus dem Ausland erschienen. Viele Tausende
umsäumten die Straßen , als um 11 Uhr sich der
Zug der historischen und modernen Wagen in Be¬
wegung setzte, in dem die alten Veteranen des
Kraftfahrwesens aus den Jahren 1891 bis zu den
modernsten Mercedes -Benz - und Maybach-Zeppelin-
Wagen vertreten waren.

11m 12.30 Nhr folgte die eigentliche Denkmals-
weihe. Als erster Redner ergriff der Reichsverkehrs¬
minister Freiherr von Eltz-Rübeuach das Wort , nm
im Namen der Reichsregierung die Enthüllung des
Denkmals vorzunehmen . Der Minister stellte in sei¬
ner Rede Carl Benz und esin Werk als deutsche
Großtat heraus . Wir freuen uns , daß es der Name
eines deutschen Mannes ist, der an der Wiege eines
Verkehrsmittels stand, das dazu berufen war , ganz
neue unerwartete Kraftströme in der ganzen Welt
auszulösen . Carl Benz wurde in Karlsruhe geboren,
nachdem im Jahre vorher die Eisenbahnstrecke
Karlsruhe —Heidelberg eröffnet worden war . Seine
Lehrjahre hat er bei der Maschinenbau -Gesellschaft
Karlsruhe , seine Praktische Arbeit in der Lokomo-
tivsabrik dieser Stadt absolviert . Ob er später wohl
geahnt hat , daß der Kampf zwischen Kraftwagen
und Eisenbahn einmal eines der schwersten
Probleme der Verkehrswirtschast werden würde?
Heute , wo wir ihm ein Denkmal setzen, ist dieses
Problem in voller Schärfe gestellt. Mir als Reichs¬
verkehrsminister liegt die Pflicht ob, es so zu lösen,
daß dem Kraftwagen der elementare Trieb zum
Dienst am Volk und an der Wirtschaft nicht ver¬
kümmert wird und daß die Eisenbahn , die wohl
nie zu entbehren sein wird , ihren großen Aufgaben
weiter gerecht werden kann . Durch ernste Arbeit
ehren wir das Andenken großer Männer der deut¬
schen Vergangenheit am würdigsten . Die Worte
des Ministers weckten spontanen Widerhall im ge¬
meinsamen Gesang des Deutschland -Liedes und des
Ho rst-Wess el-Liedes.

Adolf Friedrich Herzog von Mecklenburg gedachte
dann mit dankbaren Worten der neuen nationalen
Führung des Reiches und gab einen eindrucksvollen
Ueberbkick über die Entwicklung des Kraftsahr-
wesens.

Der Präsident des Reichsverbandes der Deutschen
Automobilindustrie , Geheimrat Dr . Allmers , hob
hervor , daß Südwestdeutschland die Wiege großer
Geistestaten sei und würdigte die Bedeutung der
Arbeit von Carl Benz.

Der Sportpräsident des ADAC , Ewald Kroh, gab
seiner Freude Ausdruck, daß esin Verband an der
Errichtung des Denkmals tätigen Anteil nehmen
konnte und legte ein Treuebekenntnis zum Werk
von Carl Benz und zum Kraftfahrwesen ab.

Major Hühnlein , Chef des Kraftfahrwesens der
NSDAP , sprach im Namen des obersten SA -Füh-
rers . Der Redner gedachte der besonderen Bedeu¬
tung des von Benz erschlossenen Zweiges der Tech¬
nik, die auch die Eroberung der Luft ermöglicht
hätte . In diesem Zusammenhang wies Major
Hühnlein auch aus die Rennsportjugend hin , die
ganz besonders verwachsen wäre mit dem Puls
des Motors . Wie keine andere , sei diese Technik
berufen , die Abwehrkrast der Nation zu mobili¬
sieren. Das ernste Erkennen dieses Zusammenhan¬
ges ließe auch den obersten Führer immer Freund
und Förderer des Kraftfahrwesens bleiben.

Der Präsident des Allgemeinen Schnauserl -Klubs,
Senator Willi Vogel, -erinnerte daran , daß Carl
Benz in nahen Verwandtschaftlichen Beziehungen
zu diesem Verbände gestanden hat.

Der Erste Bürgermeister der Stadt Mannheim,
Dr . Walli , dankte namens der Stadt allen , die
zur Enthüllung des Denkmals aus nah und fern
nach Mannheim gekommen waren und übernahm
das Denkmals in Obhut und Pflege der Stadt.

Anschließend sprach namens der Familie Benz
Eugen Benz den herzlichsten Dank für die Ehrung
seines Vaters aus.

Damit hatte die offizielle Feier ihr Ende gesun¬
den. Während des Festaktes kreuzten Flugzeugge¬
schwader über der Stadt . Auf Einladung der Auto¬
mobilverbände vereinigten sich die Festgäste in den
Räumen des Mannheimer Schlosses zu -einem Fest¬
esten.

gen Victoria Hamburg mußte beim Stande
3 :3 abgebrochen werden . Der Abstiegs¬
kandidat Uhlenhorst Herta bewies noch ein¬
mal , d-aß er noch Fußball zu spielen ver¬
steht und schlug Rostock 99 10 :1 und Pa-
loma 5 :4. Der Polizei SV . mußte eine
überraschende 3 :4- Nied erläge von den Be-
zirksligisten Adler einstecken . Jnd Nord¬
hannover  gab die holländische Elf Be
Onick drei Gastspiele ; in Harbnrg wurde
sie von Borussia 7 :0 geschlagen , siegte
aber gegen Eintracht Lüneburg 5 :2 und
Tentonia Uelzen 3 :1. Borussia Harbnrg
trug dann noch ein Privatspiel gegen Ten¬
nis - Borussia aus und unterlag 2 :4 . Die
Bremer Sportfreunde mußten von Viktoria
Wilhelmsburg eine eindeutige 2 ^ - Nieder¬
lage einstecken . In Hannover - Braun-
schweig  bedeutet die 2 :3- Nted erläge des
SV . Waldhof gegen 1896 Hannover die
Sensation des Tages . Auch die 2 ^ Nie¬
derlage von Iahn Regensburg gegen Hil¬
desheim 1906 und der 3 :0 -Sieg von Alger-
missen 1911 über Fortuna Magdeburg kom¬
men nicht gerade erwartet . In Lübeck-

'Mecklenburg  waren die Spiele der dä¬
nischen Mannschaft Beldklabben Nhkjöbing
eine arge Enttäuschung . Güstrow 06 siegte
2 :1 und der Schwaaner FC . gar mit 9 :1
gegen die Dänen . Der Polizei SV . .schlug
Borussia Kiel 2 :1 . Der Polizei SV . Lü¬
beck schlug in Schlesw ig - H ölst ein
Olympia Neumünster mit 4 :1 . Bronsaoh
Kopenhagen erzielte gegen die Bezirksli-
gisten von Hufnm 1918 einen sicheren 5 :1-
Sieg . Die Großhamburger Altrepräsen¬
tativen Jäger , Härder . u . Co . gaben in Leer
eine Vorstellung gegen Germania Leer und
trennten sich unentschieden 4 :4.

Spiele im Reich
Auch im Reiche herrschte an beiden Tagen

Großbetrieb . Berlin hatte auch am zweiten
Feiertag als Hauptanziehungspunkt das
Turnier von Minerva 93 , das vor 20 000
Zuschauern Zu Ende geführt wurde . Tur¬
niersieger wurde der Wiener AC . durch einen
knappen 4 :3-Sieg über Ferencvaros , die den
zweiten Platz belegten . Im Spiel um den
dritten Platz siegte Hertha BSC . gegen Mi¬
nerva sicher 5 :2. — In Süddeutschland sie- !
hen nach den Spielen der Ostertage die Av-
tcilungsmeifter in 1860 München und dem
FSV . Frankfurt fest - München 60 schlug
den 1. FC . Kaiserslautern 3 :1 und der;

FSV . Frankfurt Eintracht Frankfurt knapp
1 :0. Pokalendsieger wurde der VfB.
Stuttgart durch einen 2 : 1-Sieg über den
FC . 05 Schweinfurt . Am Montag trugen
der FSV . Frankfurt und Bayern München
vor 7000 Zuschauern ein Gesellschaftsspiel
aus , das unentschieden 1 :1 endete . — Mittel-
deutschland ermittelte am Montag mit dem
Treffen Dresdener SC . — Polizei SV.
Chemnitz den VMBV - Meister im Dres¬
dener SC ., der die Chemnitzer Polizisten
vor 20 000 Zuschauern sicher mit 3 :1 schlagen
konnte . Fortuna Leipzig schlug den VfB.
Leipzig knapp 2 :1 und die Spvg . Leipzig
Wacker Halle im VfB . Turnier 3 :2 . — In
Westdeutschland gastierten Holstein Kiel und
die Spielvereinigung Fürth . Holstein verlor
gegen Sülz 07 1 :3 und am zweiten Tage
gegen Germania SSV . Elberfeld 0 :5. Die
Spvg . Fürth spielte gegen eine Kombination
Mülheimer SV - — VfR . Köln 2 :2.
Schwarz -Weiß Essen unterlag der Wiener
Austria nur 1 :2 . Schalke 04 schlug den VfL.
Horde ganz klar 6 :1. — In Süddeutschland
gab es Berliner Siege und Niederlagen.
Bewag schlug am ersten Tage den VfB.
Weißwasser 6 :5 und unterlag am zweiten
Tage 1 :4 gegen Hoherswerda . Berolina
siegte gegen den 1. FC . Guben 5 :4 und un¬
terlag gegen die Spvg . Guben 2 :3 . Der VfB.
Gleiwitz erlitt gegen Preußen Zaborze eine
überraschende 2 :3-Niederlage.

Deutsche Tmmerschaft
Handball

Der Hastedter MTB sicherte sich durch einen 5 : 3-Sieg
über Woltmershausen den Verbleib in der Kreisklasse,
während Woltmershausen gegen den Bremer Gaumekster
Lüssumer Tv die Zugehörigkeit zur Kreisklasse verteidi¬
gen muß . Das Spiel findet am nächsten Sonntag statt.

Das Spiel Tv Gut Heil A — Del men hor¬
st er Tv (Kreis ) fiel aus , da die Delmenhorster ab¬
sagten.

Die Oslebshauser stellten durch einen 7 : 1°Erfolg
über Gröpelinger Turn - und Sport -Vercin erneut die
Stärke unter Beweis.

Die G a um a n nsch a st des Ha siebter MTV
siegte über den Tv Gut Heil A r b e r g en 4 : 2.

An Delmcnhorst konnte die Grambker Meisterelf nur
knapp 6 : ö gewinnen.

Im Fußball verlor der Tv . d . B . unverdient 3 : 2.
Im Schlagball stellte unser Deutscher Meister sein

hohes Können erneut unter Beweis.

Sonntag ist wegen des Kr eism  eist er sp i els
BTG — Osuabrück , sür den bremischen
Stadtverbaud ab 13 Nhr Sp . ielverh ot an-aeordriLt.

Handball
Hastedter MTV . — Tv . Wottmerstzuu ^ n

5:3 ( 5:1)
Das Spiel begann mit eineinviertelstündiger Verspä¬

tung . Hastedt beginnt den Kampf mit 10 Spielern , kann
aber trotzdem bereits nach fünf  Minuten eine 2 : 0-
Führung sicherstellen , bedingt durch zwei schwere Dek-
kungsfehler der Woltmershauser . Hastedt vervollständigt
seine Mannschaft , hat in der Folge sichtlich mehr vom
Spiel . Durch zwei gute Angriffe stellt Hastedt das
Ergebnis auf 4 : 0, während Woltmershausen sich im
Sturm nicht finden kann und immer wieder in Einzel¬
spiel verfällt . Kurz vor der Halbzeit kommen beide
Mannschaften zu je einem Treffer : Nach Halbzeit er¬
wartet man die Woltmershauser mit dem Wind im Rük-
kcn stark im Angriff , doch der Sturm spielt beengt und
kann nicht zu Erfolgen kommen . Das Spiel bleibt
daher offen . Doch auch Hastedt kommt nicht mehr auf,
da die Woltmershauser Hintermannschaft jetzt ein bes¬
seres Sviel liefert . Mehrere Strafwürfe bringen aus
beiden Seiten nichts ein . Dann hat Woltmershausen
eine große Gelegenheit : Bei einem Strafwurf läßt sich
ein Hastedter Verteidiger , eine Unfairnis zuschulden kom¬
men . Der Schiedsrichter trifft eine harte Entscheidung:
Dreizehnmeterwurs . Der Hastedter Torwart wehrt aber
in überzeugender Manier den Schuß ab . Als zehn Mi¬
nuten vor Schluß der Woltmershauser Mittelstürmer
durch zwei Alleingänge das Ergebnis aus 5 : 3 stellt,
kommt Woltmershausen stark auf . Die Hastedter kom¬
men kaum no chüber die Mittellinie hinaus . Der Wolt¬
mershauser Sturm ist im Torschuß aber zu hilflos,
allerdings hat der Mittelstürmer mit zwei Pfostenschüs-
sen Pech . Hastedt spielt mit einem Mann Ersatz , Wolt-
mershansen hatte die drei Innenstürmer zu ersetzen.
Die Hastedter haben verdient gewonnen , allerdings reiate
die Woltmershauser Verteidigung in der ersten Sviel-
hälfte ein schlechtes Sviel , drei Erfolge hätte der Wolt¬
mershauser Torwart verhindern müssen.

Tv . Oslebshausen (Gau ) — Gröpelinger
Turn - und Sport - Verein  A 7 : 1 (3 : 1)

Beide Mannschaften waren gezwungen , mit Ersatz an¬
zutreten . Gröpelingen hat Wahl , nimmt die Sonne zum
Bundesgenossen . Das Spiel ist äußerst flott . Nach
fünf Minuten ist es der Halbrechte der Oslebshauser,
welcher nach gutem Zuspiel unhaltbar den Führungs¬
treffer erzielt . Die Freude dauerte aber nicht , lange.
In der neunten Minute nutzt der Gröpelinger Mittel-
stürmer einen Deckungsfehler geschickt aus . Auf bei¬
den Seiten , gibt es Erfolge . Nach Halbzeit wird das
Spiel äußerst hart . Ein Gröpelinger verläßt das Spiel¬
feld freiwillig . Die Oslebshauser werden stark über¬
legen , können aber nichts erreichen , da das Einzelspiel
stark übertrieben wird . Endlich beschäftigen die Oslebs¬
hauser wieder ihre Außenstürmer und kommen in der
letzten Viertelstunde zu vier weiteren Toren . Trotzdem
diese Mannschaft lange nicht gespielt hat , zeigte sie eine
ansprechende Form . Die Niederlage der Grövclinger
wäre noch höher ausgefallen , wenn die Oslebshauser
sich nicht hätten zum Einzelspiel verleiten lassen.

Hastedter MTV (Gau ) Tv Gut Heil Ar-
bergen  A 4 : 2 (1 : 2). Zeigten in der ersten Spiel¬
hälfte . die Arberger das bessere Sviel , so setzte sich
während der zweiten Svielhälfte die größere Spiel-
erfahrenheit der Hastedter durch.

Tv Grambkc (Kreis ) — Delmenhorster Tv
(Kreis) 6:  5 (2 : 4). Die Grambker nahmen diesen
Kamps mit Ersatz auf . Die Delmenhorster hatten in
der ersten Hälfte sichtlich mehr vom Sviel . In der
zweiten Hälfte setzten sich ihre Gegner besser durch und
konnten einen knappen Sieg erringen.

Tv Gut Heil Bremen III — Tv Langwedel
I 4 : 3 (1 : 2).

Tv Gut Heil Bremen 1. Knaben — Tv
L e c st e 1. K n a b e n 7 : 8.

Tv Wolt,nershause n III — Tv d B IV 10 : 5.

Turrrcr -Fußüall
Tv Gut Heil Wulsdorf  I — Tv  d B I 3 : 3

Dem Spielverlauf nach hätte der Tv d B gewinnen
müssen , der Torwart leistete sich aber zwei grobe Schnit¬
zer , die die unverdiente Niederlage besiegelten.

Schlagball
Tv Gut Heil Ar bergen (Deutscher Meister-

— Tv Obcrneuland  66 : 30 (40 : 15)
Der Deutsche Meister stellte in diesem Kamvse sein

hohes Können erneut unter Beweis und siegte start
überlegen.

Boxen
Der Bremer Boxclub „ Heros " für die

Ostertage über zu eiuem Clubkampf nach
Groningen (Holland ).

Im Mittelgewicht  kämpften Brase
(Heros ) gegen Nilguvaag (Holland ).
Faltus (Heros ) kämpfte gegen Jac
Nolle (Holland ) unentschieden . In der
F e de r g e w ich ts k l a f f e konnte Baumann
(Heros ) gegen Möbtus (Boxfr .) als Punkt¬
sieger hervorgehen.

Brase mußte schon in der ersten Runde
aus die Bretter . Ko .- Sieger H . Niezwaag
(Holland ) . Im Schwergewicht  verlor
Ernst (Heros ) gegen W . Koot (Holland)
nach Punkten.

Paolino schlug den deutschen Schwerge¬
wichtler Hans Schönraty über zehn Runden
nach Punkten . Der Kampf fand in Bar¬
celona statt . Schönrath hielt sich über die
ganzen Runden sehr gut und fand für sei¬
nen Kampf viel Beifall.

Bei den Berufsboxkämpfeu in Hamburg,
dem 92 . Punchingkampstag , stand der
Kampf um die Deutsche Meisterschaft zwi¬
schen Adolf Witt - Kiel und Hartkopp -Berlm
tm Mittelpunkt . Beide Kämpfer enttäusche-
ten das zahlreich erschienene Publikum ; nach
beiderseits mäßigen Leistungen fällte das
Pnnktgeri .ch-t ein Unentschieden , so daß es
noch keinen neuen Halbschwergewichtsmeis !>er
gibt.



Ein hervorragendes
Radrennen

Höhe Kämpfe — Cronjäger -H. Fischer holen den
Osterpreis

Das Hakenkreuz flattiert auf der Stadiontribüne
über den reichlich3000 Zuschauern zu einem Bahn¬
rennen ; tausend andere spielen noch Zaungäste zu
dieser Veranstaltung , die einen Zug und Schmiß
auftveist, der wie ein Abglanz der neuen Zeit
wirkt und den sportlich hervorragenden Qualitäten
erst den richtigen Rahmen gibt. Dazu flotte Märsche
der uniformierten Lloydkapelle unter Leitung von
Kapellmeister Bahrs.

Die erste Konkurrenz ist ein Fliegerrennen über
1200 Meter (3 Runden ), durch dessen 3 Vorlünfe
und einen Hofsnungslauf sich Rudi Brandt , Georg
Fischer, Heini Fischer und Meyer -Hannover zürn
Endlauf qualifizierten . Vom Start weg führt Rudi
Brandt , der sich gestern in ganz großer Form
befand, Meyer muß sich bald mit den: 4. Platz
begnügen und die beiden Fischer versuchen vergeb¬
lich, an Brandt heranzukommen , der einfach nicht
mehr zu holen ist. Zweiter wird Heini Fischer,
dritter „Schorfe" Fischer und vierter Meyer-Han¬
nover.

Der Städtekampf (Ommum ) wird ebenfalls eine
zähe Sache, denn E. Krankenberg-Wilhelmshaven,
der Gaujugendmeister des vorigen Jahres , hatte
sich so allerhand vorgenommen , was er auch pro-
grammäßig durchführt ; . Er gewann dank einer
Unaufmerksamkeit Cronjägers , die der nicht wieder
einholen konnt«, den ersten Lauf, das Fliegerrennen
über 3 Runden . Beim Punktefahren über 10 Run¬
den siegte natürlich der große Könner , Cronjäger,
der gegen seine vier Gegner alle drei Wertungen
für sich holte. Im dritten Lauf fuhr Krankenberg,
der sich schon im Vorjahr als guter Sprinter und
weniger geeignet für zähen dnrchhaltenden Kampf
zeigte, mit 33 4/10 Sek. die beste Runde im „Zeit¬
fahren gegen die Uhr", während Cronjäger 34 Se¬
kunden brauchte. Die Uhr ist eben ein unbekann¬
ter Gegner. Das ergab Punktgleichheit, die für
Krankenberg, der den letzten Lauf gewonnen hatte,
den Sieg brachte. Dritter Ehlers -Hamburg 10
Punkte , vierter Ische-Hannover (7 Punkte ), fünfter
Heidenreich-Oldenburg (3 Punkte ).

Das Rennen der Stratzenfahrer brachte im ersten
Lauf Verfolgungsrennen ) einen Anfänger zum
Sieg , Wellner, der durch ein zähes, gleichmäßiges
Fahren sofort die Sympathien des Publikums zu
erwerben wußte, trainiert übrigens von Cronjäger.
Im 2. Lauf, dem Vorgabefahren , konnte er aller¬
dings die 80 Meter Vorgaben nicht ganz aufholen,
so daß POW . Bukmann (40 m Vorgabe) Sieger
wurde . Inzwischen würd-; das Jugendrennen abge¬
wickelt, Punktefahren über 5 Runden , dessen beiden
Wertungen sich Hiller sicherte (8 Punkte ). 2. Apel
(6 Punkte ), 3. Chilewski (4 Punkte ), 4. Scharmann
(1 Punkt ).

Dann geht es unter größter Spannung der Zu¬
schauer und der Fahrer selbst an das große

1 Stunden -Mannschastsremren

um den großen Osterpreis , bei dem sich die neue
Paarung Cronjager -Heini Fischer gegen sämtliche
Konkurrenz durchsetzen soll. In der 6. Minute ha¬
ben die Favoriten Cronjäger -H. Fischer und Braud-
G. Fischer tatsächlich schon die erste Ueberrundung
geschafft. Die erste Wertung sichert sich Rudi
Brandt , vor Heini Fischer, die zweite läßt sich
natürlich Cronjäger von Schorfe Fischer nicht weg¬
nehmen . Danach gewinnen Hamburg und Han¬
nover nach zähen Bemühungen den Anschluß an
die Spitzenleute , denen sie zeitweilig die Führung
abnehmen , so daß sie, werm auch ohne Punkte , an
aussichtsreicher Stelle laufen . Die beiden Bremer
Paare haben Punktgleichheit , das zwingt also zu
äußerster Anstrengung ; Cronjäger entscheidet damit,
daß er mit Reifenstarke vor Rudi Brandt durch die
3. Wertung geht! Stand : Cronjäger -H. Fischer 13
Punkte , Brandt -G. Fischer 11 Punkte ; das heißt
also, daß bei der Art der Punktwertung (5, 3, 2, 1
Punkt für die erstell vier) einzig der Sieg in der
letzten Wertung den Ausschlag geben kann. Cron¬
jäger fährt das größte Rennen des Tages in seinem
bekannten Endspurt nach Hause. Zum erstenmal
hat er in Bremen gleichwertige Gegner gehabt.
Heini Fischer als neuer Partner hat sich glänzend
bewährt ; dem nächsten Start kann man mit Ruhe
entgegensehen. Neben der Siegermannschaft (18
Punkte ) haben aber die knapp und ehrenvoll Unter¬
legenen, Brandt -G- Fischer (14 Punkte ) auch ihren
Beifall verdient . Den dritten Platz belegten die
Hamburger Ehlers -Purkert (3 P .), den vierten
Jsche-Meyer -Hannover (0 P .). den fünften Har-
baum -Gelfenkirchen und Fideldey -Bremen , 1 Runde
zurück (7 P .), Harbaum startete zum erstenmal in
Bremen und wußte mit seinem Partner wieder¬
holt durch mutige Ausdauer zu gefallen.

Den Abschluß bildete ein Trostfahren (Ausschei¬
dungsfahren ) für die nnplacierten Fahrer , das sich
der bekannte vorjährige Jugendfahrer E. Meyer,
der auch das Mannschaftsfahren tapfer durchgestal¬
ten statte, nicht nehmen ließ.

Beim traditionellen Straßenrennen Paris —Rou-
baix über 225,7 Kilometer , konnte der Deutsche
Geyer einen sehr guten vierten Platz belegen. Sie¬
ger wurde der Belgier Maes in 6:39,2 vor Ver-
waecke.

Wrlter Sawall gewann bei den Eröfsnungsren-
nen auf der Olympia -Bahn in Berlin d-n Große«
OS« « « - ves GrM MöS » « ö Metz«

Club zsr Vahr-
Club z. Bahr — Düsseldorfer SC . 99 1:3 (0:2) !!

Die Bahr mußte sich auf dem M .-Gladbacher
Turnier ein zweites Mal geschlagen bekennen.
Trotz überlegenem Spiel der Bremer konnten
diese dies nicht durch Tore ausdrücken, da der er-
satzgeschwächteBremer Sturm nicht durchschlags-
kräftig genug war . Die Rheinländer waren da¬
gegen bei einigen überraschenden Durchbrüchen
glücklicher und gelangten bis zur Pause zu einer
2:0-Führung . Auch nach der Pause waren die
Vahrer teilweise sogar stark überlegen , doch
Düsseldorf kommt durch seinen Rechtsaußen sogar
noch zu einer 3:0-Führung . Trotz starker Ueber-
legenheit kommt die Bahr nur noch zu einem
Ehrentor durch den Mittelstürmer . Bei den Bre¬
mern waren Finke, Frese und Meyer die besten.
Die Westdeutschen hatten in der Hintermannschaft
ihre besten Leute. Der Sturm verwertete die
wenigen Gelegenheiten geschickt und erfolgreich.

Tulse Hill unterliegt der Bahr mit 0:2!
Erfreulicherweise komrten die Bremer ihr letztes

Spiel gegen die spielstarken Engländer erfolgreich
beenden und so das M.-Gladbacher Osterturnier
mit einem schönen Erfolg beschließen.

Guter Sport beim 3 Hanseaten -Osterhockeyturnier
8 Jahre besteht setzt der Hanseatische Hockeyclub.

8 Jahre kämpfte der Hanseatische Hockeyclub um
einen eigenen Platz . Wenn es jetzt endlich gelang
'in den Besitz eines eigenen Hockeyplatzeszu kom¬
men und es darum möglich war das mit Sorgfalt
zusammengestellte Osterturnier auf eigener Platz¬
anlage auszutragen , so war dies bei den Han¬
seaten Grund zur besonderen Freude . Han¬
noveraner , Altonaer und Lübecker Spieler waren
dem Rufe der Veranstalter gefolgt, dazu kamen
unsere hiesigen Vereine Delmenhorst HC., Weser
HE. und der Hanseat . HC. Die Veranstaltung
nahm einen erstklassigen Verlauf und wir glauben,
daß alle teilnehmenden .Vereine gerne an dieses
Osterturnier zurückdenkenwerden und einen: neuen
Ruf der Hanseaten in einem der nächsten Jahre
wiederzukommen, gerne erneut Folge leisten wer¬
den. Da erstklassiger Sport geboten wurde , dürfte
die Veranstaltung ihren Werbezwecknicht verfehlt
haben und so ist dem Hanseatischen HC. ein Erfolg
in jeder Hinsicht zu wünschen. Die Spiele nah¬
men folgenden Verlauf.

Weser HC, — HC. Delmenhorst 0 :0
Von Anfang bis zum Ende war dieses Tref¬

fen mit Spannung geladen. Zwei gleichwertige
Gegner rangen hier um den Sieg . Ost waren
beide Tore in Gefahr , aber hinter den beiderseits
sehr sicheren Verteidigern standen aufmerksame
und geschickte Torhüter von denen vor allem Glen-
denburg wieder Hervorragendes zeigte. So trennte
man sich schließlich leistnngsgerecht, friedlich mit
einem torlosen Unentschieden.

Altonaer HC. Hanseat . HC. 2:1 (1:0)

-Ein interessantes Treffen zweier ebenbürtiger
Gegner . Stocksicher, schnell und eifrig waren die
Gäste, welche unter vollem Einsatz ihres Könnens
die Bremer zu besten Leistungen zwangen . Auch
die Hiesigen zeigten ein schönes Spiel , sie konn¬
ten jedoch eine 1 :0-Pausenführung der Gäste nicht
verhindern . Auch nach der Hälfte mußte sich
Hetzel im Hanseatentor noch einmal geschlagen be¬
kennen, bevor dem eigenen Sturm durch forsches
Nachsetzen das Ehrentor gelingt . Trotz beider¬
seitiger Bemühungen fallen keine weiteren Tore
mehr , da die Hintermannschaften beider Clubs in
guter Form sind.

HC. Hannover — Lübecker HC. 2:0 (0:6)
Das hatte keiner den Gästen aus unserer

Schwesterstadt zugetraut , daß sie den spielstarken
Hannoveranern trotz mehrfacher Ersatzeinstellung
einen derartigen Widerstand entgegensetzen wür¬
den. Erst wenige Minuten vor Schluß kamen die
Hannoveraner zu ztvei schönen Toren und damit
zum Sieg . Die tadellose Hintermannschaft der j

-TMe Kill2 :0
Lübecker machte den Hannoveranern schwer zu
schaffen.

Nach einer fröhlichen Mittagspause im Kaffee¬
haus Munte II wurden die Kämpfe am Nachmit¬
tag frischgestärkt fortgesetzt. Inzwischen hatte Pe¬
trus ein Einsehen bekommen und strahlender Son¬
nenschein und stärkerer Besuch lohnte den rührigen
Veranstaltern ihre Mühe.

Weser HC. — Altona HC. 1:1 (0:1)
Gleich zu Beginn haben die Bremer durch

Friedrichs eine große Chance, aber dieser schießt
knapp am Pfosten vorbei. In kurzer Zeit müssen
die Altonaer bei dauernder Ueberlegenheit Wesers
5 Ecken abwehren . Ein fabelhafter Schuß Bocks
findet in dem tadellosen Altonaer Torhüter seinen
Meister. Weser bleibt weiter überlegen , doch Plötz¬
lich kommen die Gäste durch, ein leichter Ball
wird von Pollack zu nachlässig behandelt , im Nn
flitz Altonas Halblinker heran und die Partie steht
überraschend 1:0 für Altona . Das war der ein¬
zige Ball der in diesem Spiel auf das Wesertor
kam!! Durch diesen Treffer ermutigt werden die
Gäste besser und erzwingen ein offeneres Spiel.
Sie kommen jedoch höchstens bis an den Weser-
Schlußtrio . Auf der anderen Seite ist der. Bre¬
mer Sturm bedeutend gefährlicher, jedoch gelingt
dem Bremer Sturm trotz größter Chancen nur
noch die Berwcmdlnng einer Strafecke. Das Re¬
sultat ist für die Altnoaer höchst schmeichelhaft.

Hanseat HC. - Lübecker HC. 2:1 (1:0)
Die Bremer haben zunächst etwas mehr

vom Spiel , der Sturm kann sich jedoch
nicht gegen die sichere Hintermannschaft der
Lübecker durchsetzen. Eine Strafecke für
die Bremer bringt durch unhaltbaren Schuß
Dammaun 's eine 1.0-Führung für die
Platzbesitzer. Nach der Pause führt ein
schöner Angriff der Bremer durch Rüdiger
zu einem zweiten Erfolg.

Hutzel muß jetzt stark eingreifen. Endlich
führt ein schöner Angriff der Gäste zum
verdienten Ehrentor . Gegen Schluß wird
das Spiel wieder offener. Der knappe
Sieg der Bremer entspricht den gezeigten
Leistungen.

HC. Delmenhorst— HC. Hannover
2:1 ( 1:0)

Das schönste Spiel des Tages und zugleich
das wichtigche Treffen. Die Hannoveraner
zeigen eine fabelhafte Technik und Ballbe¬
handlung dazu ist die Elf äußerst fair und
ruhig. Auch die Delmenhorsterwaren gut im
Schwung. Nur mangelt es im Sturm am
„Platz halten". Delmenhorsts Jnnensturm
spielt zu eng. Ein scharfer Schuß Meyers
findet kurz daruf seinen Weg an dem guten
hanoverschenTorwart vorbei ins Netz Die
Delmenhorster Deckunghat gegen die fein
zusammenspielenden Hannoveraner Stür¬
mer harte Proben ihres Könnens abzulegen.
Kurz nach der Pause erhöht Jindra für sei¬
nen Verein auf 2ck). Hannover kommt jetzt
stark auf. Ein Abpraller Glendenbergs wird
vom Halblinken der Hannoveraner zum
Ehrentor verwandelt. Es steht 2:1 für
Delmenhorstund nun wird von beiden Sei¬
ten heiß um eine Verbesserung des Resultats
aerunqen. Besonders vor dem Delmenhor¬
ster Tor sieht es zeitweise recht brenzlich
ans , aber mit Glück und Geschick zuhalten.
Nach und nach wird das Spiel wieder offe¬
ne? und der Schlußpfiff sieht die Delmen¬
horster als glückliche Sieger.

Weser Junioren — Otdesloher SB . Juniore«
2:1 (2:0).

MTV . v. 75 Juniore « — Oldesloher SB . Ju¬
nioren 2:2 (1:1).

MTV . Aes. — ATS . Bremrrhaveu 0:2 (0 :0)!!
BHC . Reserve — Rot Weiß Minden 1. 5:2 (1:2).
BHC . komb. — St . Georg Hbg. 2. 3:6 (2:1).
Horn Alte Herr . — St . Georg Hbg. 2. 3:1 (2:0).
Horn Ju ». — St . Georg Hbg. Ju ». 6 :0 (4:0).

HmZe SKMMchMi«
Baden hat als erstes deutsches Land einen

Sportkommissarbestellt Der nationalsoziali¬
stische NeichstagsabgeordnetePg . Roth hat
dieses Amt übernommen.

Auch im Baltischen Sportverband ist eine
Umstellung vorgenommen worden. Es
wurde beschlossen, nationalsozialistische
Sporibeiräte in den Vorstand zu bestellen.

Der 37. Verbandstag des Deutschen
Schwimmverbandes wählte auf Antrag von
San .-Rat Dr. Höftmayer, der im Auftrage
der nationalsozialistischenMitglieder sprach,
den bisherigen VorsitzendenHax zum allei¬
nigen Führer des DSV . An den Reichsprä¬
sidenten, den Reichskanzler und an den
Reichsinnennnnlster wurden Telegramme
bezw. eine Entschließunggesandt, in der das
Treuegclöbnis zum Vaterland erneuert
wird.

Der Deutsche Eislauf -Verband tagte in
Füssen und beschloßu. a., die Eishockey-
meisterschaft in Zukunft nach einem anderen
System auszutragen, und zwar sollen die
Gaue unter sich spielen und je zwei oder drei
ermittelte Bezirksmeister den Eishockey¬
meister ausspielen. Das Spiel zwischen dem
Berliner SC - und dem SC . Rießersee wird

wiederholt, so daß es also eine» Meister für
die abgelaufene Saison nicht gibt. An den
Reichskanzerwurde ein Begrüßungstele- s
gramm gesandt.

Der DeutscheAthletik Sportverband von
1891 hielt seine Hauptversammlung anläß¬
lich der Deutschen Meisterschaften in Tuttlin-
gen ab. Aus dem Geschäftsbericht ergibt sich.
daß im abgelaufenen Jahre zwölf Neuauf¬
nahmen zu verzeichnensind. Die Mann¬
schaftsmeisterschaft wurde Germania Stutt¬
gart übertragen. Weiter wurde beschlossen,
daß eine Teilanmestiefür Berufsboxer zuge¬
lassen werden soll. Der DASV . stellt sich voll
und ganz hinter die nationale Regierung §
wartet weitere Beschlüsse ab.

Der RC. Elite -Hauuover wurde Nord- ^
deutscher Rugbymeistcrdurch einen 5:0-Sieg
über den VfL. Nasensviele.

Der Internationale Frauen-Sportver-
band trat irr Rom zusammen Die Beratun¬
gen galten in erster Linie der Vorbereitung
der Fraueu-Weltspiele1934. Es wurde eine
Neuordnung des Programms beschlossen.
Im Rahmen der Spiele soll zum ersten Male
eine Weltmeisterschaftim Handball ausge-
traaen werden

Wehrfvoetgrun- lage ist die
Deutsche Volksgemeinschaft

Mit elementarer Wucht Hot das neue Deutsch,
land in wenigen Wochen die Schlacken einer end
arteten Zeit beseitigt. Wohin wir schallen zeige«
all ; kulturellen Einrichtungen unseres Volkes ei«
neues Gesicht. Ausgelöscht sind fremdstämmige Ein.
flüsse, und endlich zeigen deutsche kulturelle Eiurich.
Lungen auch deutsche Art und deutsches Wesens
Hierdurch erst wird jedem Volksgenossen die unget
heure Tiefe der Umwälzung und Neuordnung bei
wußt, und hierdurch wird bei all denen, welch*
bisher abseits standen das Gefühl dafür geweckt,
daß wir in einer Zeitenwende leben; daß ein«
Weltanschauung die andere ablöst. Wir stehen au,
Ende einer Weltanschauung , welche P ;rsonenlult
und Besitz als höchste Ziele hinstellte, und wir stehen
am Anfang einer Weltanschauung des nationale«
Sozialismus mit dem höchstenZiel

Gemeinnutz geht vor Eigennutz.

Der einzelne muß lernen sich als kleines, den¬
noch wichtiges Räd ;rchen im großen Getriebe des
Staatsganzen zu fühlen, und der einzelne muß er«
kennen, daß er nur dann sein Eigenleben formen
kann, wenn die Gemeinschaft des Volkes stark
genug ist, die Lcbensintcresscii der Gesamtheit zu
gestalten und zu schätzen.

Die Erziehung des deutschen Menschen zur wah¬
ren Gemeinschaft des deutschen Volkes ist nun die
Aufgabe aller kulturellen Einrichtungen , setzt doch
die Durchführung der vor uns liegenden Aufgabe«
das Bekenntnis zur Gemeinschaft des Volles
voraus.

Damit ist auch für den deutschen Sport die erste
Aufgabe gegeben: Erziehung aller Mitglieder zur
neuen deutschen Volksgemeinschaft, denn aus dem
Bekenntnis zur Nation formt sich zwangsläufig bei
jedem einzelnen die Einsicht, daß es die höchste
und heiligste Pflicht eines jeden männlichen Volks¬
genossen ist, für den Schutz der Güter und der In¬
teressen unserer Volksgemeinschaft einzutreten.

Der Kampf um die Existenz ist naturgewollt,
denn nur dieser Kampf führt zur Auslese und da¬
mit zur Höherentwicklung. Die starke gesunde
Pflanze nimmt der schwachen und kranken Licht
und Sonne , das starke gesunde Ti^ vertreibt das
schwache, kranke von den Aesungs- und Brunst-
plätzen, und die jahrtausende alte Geschichte der
Völker hat immer wieder gezeigt, daß nur das
starke, arteigene , einige Volk, in der Lage ist seine
Lebensinteressen zu wahren.

Aus dem Bekenntnis zur Nation , zur Gemein¬
schaft des Volkes wird allein der Wehrwille eines
Volkes geboren, und aus diesem wiederum ersteht
der Wille Wehrfähigkeit zu erlangen , um diesem
Dienst am Volke nicht unvorbereitet gegenüber zu
treten^

Die Herstellung der
Wehrfähigkeit der deutschen Jugend

hat das neue Deutschland allen Jugendpflege trei¬
benden Verbänden zur Pflicht gemacht. Der deutsche
Sportler wird bei der Erfüllung dieser Aufgabe m
vorderster Linie marschieren, damit er sich der
neuen deutschen Volksgemeinschaft würdig erweist.

Das Bekenntis zur Nation und damit zur Ge¬
meinschaft des Volkes ist die Grundlage des Wehr¬
willens , aus welchem wiederum der Wille ersteht
Wehrfähigkeit zu erlangen . Die Grundlagen der
Wehrfähigkeit aber sind Ordnung , Disziplin , Ge¬
horsam, Ehrfurcht vor dem Alter , und tiefe Ka¬
meradschaft. Gerade diese Grundlagen sind in den
letzten 14 Jahren gründlichst zerstört worden. Ge¬
nußsucht und Triebleben stand schon bei den Schul¬
entlassenen im Vordergrund , und es wird einer
starken Hand der Vereinsführer bedürfen um auch
hier die Schlacken einer artfremden Erziehung
schnellstens zu beseitigen.

Für die Teilnahme an den Hebungen des Wehr¬
sportos und damit an den Uebungen zur Erlan-
gung der Wehrfähi ' *"U, ist bedingungsloser Gehor¬
sam, ja freiwillige Anerkennung von Straf - und
Disziplinargewalt für den Führer , Grundbedin¬
gung . Nur aus dem Boden des alten preußisch-
deutschen Spruches:

„Jugend lerne gehorchen,
damit du dereinst befehlen kannst" wird der Wehr¬
sport sich ausbauen , wird der Wehrsport die ihm
anvertrauten werdenden deutschen Männer zu Be¬
harrlichkeit und Entschlossenheit, zu Kraft und Aus¬
dauer erziehen können.

Nicht in der sofortigen Aufnahme des aktiven
Wehrsportes liegt die Hauptarbeit . Erziehung aller
Mitglieder zum Bekenntnis zur Nation , zum Be¬
kenntnis zur Volksgemeinschaft und Erziehung der
Jugend zur Unterordnung , zu Gehorsam und Ka¬
meradschaft heißt die erste Aufgabe, denn hierdurch
wird die Grundlage geschaffen, auf welcher sich der
Wehrsport entwickeln und seine Aufgabe erfüllen
kann. Das Ziel der nächsten Wochen ist die Durch¬
führung dieser Aufgaben , damit die aktive Be-
tätigung -einsetzen kann, sobald allgemeine Richt¬
linien für den Wehrsport seitens der Reichsregie¬
rung bekanntgegeben sind.

Hohrmann
Wehrsportdezernent im Weser-Jade B-ezick

des NSV.

Die Europameisterschaften im Gewicht¬
heben werden vom 16. bis 17. SeptemberIn
Essen stattfinden. Mit der Teilnahme von
über 12 Nationen ist bestimmt zu rechnen



Der linke
Von Richar!

An den Zäunen der Viehweiden duschten
stch die dicken Blätter der Saupflanze , der
Sommer saß schon als armes Weib auf dem
Anger, die Birnbäume hatten alle Blätter
schon abgeschüttelt. Der Wagen rollte auf der
staubigen Straße. Bald kamen schon die
Häuser, die einem anderen Kirchtürmedien¬
ten, aus unserer Pfarre lagen. Ein Hund
lief dem Wagen nach, kläffte die Fremden
an. Die Tiere erhoben nun ihre falben
Schweife , es rollten die gelben Roßäpfel in
den Staub. Es sang der Wind, es zerflatterte
der blaue Himmel in die Flocken schnee¬
weißer Wolken. Es war. als läge ein König
wo krank , als zerdufte ein Garten voller Ro¬
sen, als verlöre eine Heilige, eine Wan¬
dernde durch das Firmament, ihr entfärb¬
tes Sommerröckchen. Jetzt führte die Straße
durch ein Wäldchen. Die Brombeerstaude
griff mit den überlangen Rankenbis auf den
Fuhrweg . Außerhalb des Gehölzes schatte¬
ten auf einmal drei Kreuze. Christus hing,
die Dornenkrone auf dem Haupte, inmitten
der zwei Schacher. Der rechte Schächer zeigte
sein erlösetes Antlitz dem Heilande, der
linke Schächer hielt sein Haupt zu Boden ge¬
senkt.

Der Roßknecht hielt den Wagen an, zeigte
mit dem Peitschenstiel auf den hölzernen
Leib des verworfenen Schachers. „Schanis
ihn an!" sagte er. „Lauter Löcher hat er auf
dem ganzen Leib. Lauter Kugellöcher. An¬
geschossen hat den einer!" Ich weckte Franz,
zeigte ihm das Gekreuze, der Fuhrmann
sagte noch einmal seine Worte. Franz grinste
nur. Ihm schienendie drei Kreuze nicht das
Herz zu bedrohen, den Glauben zu stärken.

„Das ist der Galgenort einmal gewesen",
sagte Berndl, „und den linken Schächerhat
ein Bauernknechteinmal in der Karfreitag¬
nacht angeschossen". Die Rosse zogen den
Wagen langsam die steile Straße empor. Der
Knecht hatte seine Pfeife aus dem Maule
genommen und sein Gesicht jetzt uns zuge¬
wandt. „Die Gefchicht von dem Bauern¬
knecht kennt's ?" Ich schüttelte den Kopf.
Franz sah, als schwämme er noch im
Traume, als säßen goldene Augenäpfel in
seinen Höhlen.

„Hört's es an !" begann der alte Knecht¬
es ist einmal ein Bauernknecht gewesen,
nicht weit von da, in einem Bauernhof. In
der Karfreitagsnacht hat er einen Hasen ge¬
schossen, Die Hasen schlafenja in den Räch¬
ten da nicht, rennen über den Weg, müssen
Hochzeiten. Der Knecht ist mit dem erschosse¬
nen Hasen zu seinem Weibsleut gegangen.
Aber's Weibsleut macht in der Karsreitags-

ZeitbiLd

Als das liebe, alte Mütterchen im schlohweißen
Haar . mir dem zarten , noch fast glatten Gesicht
und den Wasserblauen gütigen und seltsam ver¬
träumten Augen , sich am Schalter der städtischen
Pfandleihe gar zaghaft vordrängte , machten alle
gern Platz . Sicherlich hatte sie einst bessere Zeiten
erlebt.

Nun stand sie vor dem Beamten , von dessen
Machtwort jetzt Menschenschicksale abhängen , als
sei er ein Richter über Leben nnd Tod . Sie
brachte einen sorgsam gefalteten Pfandschein her¬
vor und bat um Verlängerung . Auf die ihr ge¬
liehenen zwei Mark wolle sie auch eine Abzahlung
leisten. „Was ist denn drauf , Mütterchen ?" fragte
der Marin hinter dem Schalter freundlich . Sie
verstand erst nicht recht und ließ sich von der hin¬
ter ihr Wartenden erklären.

„Aber das müssen Sie doch wissen! Wer hat
es denn versetzt?" forschte der Beamte um einen
Ton strenger , wurde aber sofort wieder herzlich,
als sie ihm bekannte , ihr Enkel habe die Brosche
versetzt . . . aber er sei inzwischen gestorben,
und sie stehe ganz allein.

„Und wieviel können Sie abzahlen , Mütter¬
chen?"

Sie suchte in ihrem abgetragenen Beuteltäsch¬
chen herum — die schmalen, welken Finger zit¬
terten ihr vor Angst und Aufregung . Einen,
Zwei . . . drei Groschen brachte sie hervor.

„Es müssen mindestens zwanzig Prozent sein!"
sagte der Beamte und bedeutete ihr , das seien
vierzig Psennnige.

Sie habe auch noch einen Groschen gehabt . . -
ach, du lieber Himmel , den vierten Groschen habe
sie nun verloren . Sie weinte leise vor sich hin.
Einer unter den Wartenden spottete, sie solle
die dumme Brosche Verfällen lassen und das Geld
vertun , denn morgen sei man tot . Aber ein Herr
hinter dem losen Burschen drängte diesen beiseite.

„Warten Sie einen Augenblick, bitte ! Wenn
ich beim Prolongieren meine Mark gewechselt
hak . . . H « «ü« ksHer* sagte « leise urrdbEr««» ,

B i l l rn g e r-

nacht nicht gern sein Fenster auf. Da hat oer
Knecht alle Flüche hergesagt, den Hasen
durch das eingeschlagene Fenster in die
Weiberkammer geschmissen. Hat afthernach
den Weg nach seinem Bett genommen, bei
dem Gekreuz da hat ihm der Teufel was zrr-
gewispert. Da hat der Nachtjäger den dür¬
ren, hölzernen Leib vorn linken Schächer von
dem Kreuz gehoben, hat den Schiechen, Zer¬
marterten weggetragen, den Schächer vor
das Fenster der Weiberkammerhingestellt.
Hat das Weibeleut drinnen den Schrei ge¬
tan, als stünd der Leibhaftige vor dem Fen¬
ster Der Mond hat geschienen. Der Knecht
ist heimgegangen, hahaha! hat er alleweil
gelacht, so hat's ihn gefreut, daß er seine
Betthüterin, sein Weibsleut so geschreckt hat.
Da auf einmal hört er einen Meckerzer hin¬
ter seinem Rücken, als hätt's Käuzel ge¬
hustet. Er schaut um. Da brennt ihm's Blut
in die Wangen. Der linke Schächer steht auf
dem Weg, möcht den Knecht mit seinem lan¬
gen, langen hölzernen Arm anfassen. Da
lauft der Nachtjäger, als hätt er den Wind
zum Vater. Aber der linke Schächerkann
noch geschwinder's laufen, jetzt greift er mit
seinen Fingern schon den Knecht am Hals,
mit seinen hölzernen Händen, aus ist's mit
dem Knecht seinem Leben. Da schießt der
Kreuzräuberauf den Schächer seine Büchsen
ab, alle Schrotkörnersitzen dem Schächer auf
dem nacketen Leib. Umgefallen ist der mit
unserm Herrn Gekreuzigteraber nicht, ist
weitergelaufen, der Knecht tut jetzt einen
Hupfer über den Weidenzann, und plumps!
und klatsch! liegt er im Weiher von seinem
Bauernhof. Geschrieenum Hilfe hat er da,
aber das schwarzeWasser ist ihm geschwind
ins Maul gelcmfen, nnd er ist versoffen. Ge¬
funden hat man ihn im Weiher als Toten
am andern Tag. Aber der linke Schätzerist
wieder an seinem Kreuz gehängt, das
Weibsleut hat ihn vor feinem Kammer-
fenster nimmer gefunden- Die Schußlöcher
haben alle Leut gezählt, und keiner traut
sich mehr, in der Karfreitagsnacht auf einen
Hasen zu schießen."

Die Röster waren stehen geblieben. Jetzt
zog Berndl wieder die Zügel , die Räder des
Wagens knirschten auf der sandigen Straße.
Plötzlich hoben die Röster an zu laufen, der
Weg brauchte keinen Bühel mehr zu erklim¬
men. Ich glaubte, mich umschauend, der
linke Schächer steige von seinem steilen Bette
und er höbe seine dürren, nackten Beine , um
uns nachzulaufen. Im Galoppe sprangen
jetzt die Tiere, der Knecht knallte mit der
Peitsche, ihm schien es Wohl selbst hinter
seinem Rücken nicht mehr geheuer zu lein.

Paul Burg

„Na , so haben wir aber doch nicht gewettet !"
rief jetzt der Beamte hinter dem Schalter und
warf gleich zwei blanke Groschen auf das Brett.
„Das nehmen Sie mal — mein Kollege gibt eben¬
soviel, und .wir prolongieren Ihnen dafür die alte
Brosche. Stecken Sie ihr Geld wieder ein, Ma¬
dam !" Gutmütig lachend nahm er die zwei Gro¬
schen von seinem Gegenüber herein und legte sie
zu den seinigen . Aber zugleich schoben sich aus
den Reihen des wartenden Publikums Hände her¬
an , die Fünfer und Groschen brachten.

„Nehmen Sie , gute Frau ! Nehmen Sie doch
— da sind die zwei Mark schon zusammen , und
kriegen Ihre Brosche weder!" redeten freundliche
Stimmen fremder Menschen auf sie ein , nnd die
alte Frau stand wie in einem Traume und merkte
nicht, daß man ihr den Pfandschein aus der Hand
nahm , ihn eiligst expedierte und die Nummer zur
Rohrpost gab . . . sie wollte sprechen, aber es ward
nur ein Schluchzen nnd Stammeln . Ihre blauen
Augen leuchteten.

„Mütterchen , was ist denn das nur für eine
segenbringeude Brosche?" fragte einer hinter ihr.

Da wandte sie sich zu dem Frager um , nnd
ihre Augen strahlten und funkelten unter Tränen.

„Die ist wohl segenbrrngend , lieber Herr , —
das . ist sie freilich ! Meiner lieben Mutter selige
Mutter hat sie als Kreuz nach dem Kriege Anno
dreizehn selber vom Preußenkönige angesteckt be¬
kommen — zum Andenken an die hochselige
Königin Luise und zum Lohne für vaterländischen
Frauendienst . Der alte Kaiser Wilhelm hat sie
dann nach Siebzig meiner Mutter weiterzutragen
erlaubt , weil sie beim Roten Kreuze den ganzen
Krieg über geholfen und keine Krankheit , keine
Gefahr gescheut hat . Als sie achtzig Jahre war,
hat die Kaiserin Angusta ihr zu dem Luisenkreuz
eine goldene Brosche geschenkt nird erlaubt , das
Kreuz solle auf die Brosche geschmiedet werden.
So hat sie meine liebe Mutter bis an ihren letzten
Tag getragen . . . dann lag die Brosche immer
auf rotem Samt im Schmuckkasten. In unserem
Kriege> als alles Gold abgeliefert werden mußte,

habe ich sie hingebracht , aber man hat sie nicht
angenommen . . . An dem Tage , als mein ein¬
ziger Sohn vor Verdun fiel, brachte mir der Bür¬
germeister die Rote Kreuzmedaille —> nnd als es
die Kaiserin erfuhr , das mit dem Luisenkreuz
meiner Großmutter aus der Brosche, da hat sie
mich zu sich befohlen nnd nach allen ausgefragt.
Ich durste nun auch die Erbbrosche tragen.

Dann kam das große Unglück, das noch immer
nicht zu Ende ist, und an dem Tage , als die liebe
Kaiserin in der Fremde ihre Augen schloß, habe
ich die Brosche abgelegt und heilig verwahrt . . .
bis die Not nun einem auch das Lettze nnd Liebste
genommen hat ."

„So groß darf keine Not sein, daß die so alten
lieben Leuten ein langes Leben voller Treue mit
Undank lohne und das bißchen Erinnern und Stolz
auf die vergangenen Zeiten nähme —, nein , nein,
das darf nicht sein! Oder find wir etwa grau¬
samer als die Leute, die im Kriege das Gold ver¬
langten ?" Der Beamte hinter dem Schalter

wickelte eine kleines graues Päckchen aus , das man
ihm gereicht hatte , dann lag aus seiner Hand das
schlichte schwarze Luisenkreuz von Anno 1813, hob
sich leuchtend von dem matten Goldgrund einer
schlichten Brosche.

„Ehre , wem Ehre gebühret !" rief einer , nnb
sie wichen alle zurück vor der alten Frau im schloh¬
weißen Haar , die mit leisem Glücksruf ihr Kleinod
an sich nahm und an die eingefallene Brust drückte,
Dankesworte stammelte sie, reichte allen die Hände
und wankte hinter dem Schalter weg.

Ein breiter hochgewachsener Mann geleitete sie:
„Lasten Sie man gut sein, Mütterchen ; ich habe
im Kriege erlebt , was die Rote -Kreuz-Hilfe ist —
ich wäre sonst gewiß nicht mehr da.

Kommen Sie — hier ist eine Stufe , Mutter«
chen!" Und er trug sie mehr , als er sie führte«
die alte Frau mit dem jahrhnndertalten Luisen¬
kreuz in zitternder Hand aus der Schwell- der
Leihhauses-

..In stiller Nacht. .
Kein Liedeslied—ein altes VnMonslie»

Von Mathilde v. Leinburg

Im Feierjahr des hundertsten Geburtstages
von Johannes Brahms — er war am 7. Mai
1833 geboren — soll auch an sein für eine Solo¬
stimme (auch mit vierstimmigem Chor ) gesetztes,
so rührend klingendes altdeutsches Passionslied
„In stiller Nacht" erinnert werden.

„Aber das ist doch kein Passionslied , das ist
doch ein Liebeslied !" höre ich empörte Leser mich
berichtigen.

Nein.  Aus diesem unendlich schwermütigen
Liede, in dem „von herbem Leid und Traurig¬
keit" „das Herz zerflossen" ist, klagt nicht Lie¬
besweh ; die leiderfüllten Worte künden den See-
lenschmerz eines von der blutigen Tränennacht in
Gethsemane tiefergriffenen Christen . Und was
merkwürdig dabei ist: Brahms hat es selber gar
nicht gewußt , daß die erschütternden Verse

„Der fchoiE Mond will untergahn,
Für Leid nicht mehr mag scheinen.
Die Sterne lan ihr Glitzen stahn,
Mit mir sie wollen weinen.
Kein Vogelfang , noch Freudenklang
Man höret in den Lüften,
Die wilden Tiere traur 'n auch mit mir
In Steinen und in Klüften"

der Leidensnacht auf dem Oelberge galten . Aber
in richtigen Erfühlen des tiefernsten Charakters
gab er dem Liede kn seiner ersten Niederschrift
(schon Ende der fünfziger Jahre ) den Titel
„Todtenklage ". Erst bei der viel späteren Ver¬
öffentlichung (1894) überschrieb Brahms das LiK
mit den Anfangsworten des Gedichtes, die es dem
Hörer freilassen, das Lied, wie es allgemein ge¬
schieht, für eine Liebesklage zu halten.

Ein Wort der Heiligen Schrift wäre dem bibel¬
festen Manne , der sich die Texte zu seinem „Deut¬
schen Requiem ", zum „Triumphlied ", zu den
„Fest - und Gedenksprüchen" und anderen reli¬
giösen Kompositionen , wie den Motetten und dem
13. Psalm , selbst aus der Bibel zusammengestellt
hat , nicht fremd gewesen. Aber der Volkslieder¬
forscher in ihm , der uns die schönsten altdeutschen
Volkslieder durch ihre Ausgrabung nnd Neubear¬
beitung wieder neu geschenkt hat , sammelte eben,
was ihm ausbewahrungswert schien, ohne sich um
den eigentlichen Ursprung viel zu kümmern . Da¬
her konnte er auch auf die Frage seiner Freunde,
woher ihm denn gerade dieses herzergreifende Ge¬
dicht zugeflogen sei, hierfür keine gedruckte Quelle
angeben . Erst nach Brahms Tode hat sein Bio¬
graph Bax Kalbeck das alte Gedicht ausgespürt.
Es steht in Friedrich v. Spees „Trutz -Nachtigall,
oder geistlichs-poetisches Lustwäldlein ", das zuerst
1649 in Köln erschienen ist. Der fromme Ver¬
fasser (1591—1635) tvar ein Vorfahre des später
in den G'rafeustand erhobenen Geschlechts, das im
Weltkrieg durch den heldenhaften Untergang des
Admirals Grafen v . Spes mit seinen beiden Söh¬
nen zwar erloschen ist, aber für alle Zeiten in der
deutschen Geschichte ruhmreich glänzen wird . In
einer späteren Ausgabe von 1654 trägt das Ge¬
dicht die Ueberschrift „Trawr -Gesang von der noth
Christi am Oelberg in dem Garten ".

Die Verdienste von Johannes Brahms um das
deutsche Volkslied sind allbekannt . Bon früher
Jugend an hat -er längstvergessene alte Volkslieder
gesammelt , ihre Melodien , die in den verschiede¬
nen Gegenden abweichend voneinander gesungen
wurden , rhythmisch und gesanglich einheitlich fest¬
gesetzt und vor allem durch seine Klavierbeglei¬
tung , den Vor - nnd Zwischenspielsrn hierzu , diese
Lieder zu jedes Konzertsaales würdigen Kunst¬
liedern erhoben, ohne jedoch damit ihre volks¬
tümliche Eigenart abzuschwächen „Nur so", sagt
ein anderer Volksliederbearbeiter , H. Reimann,
neidlos von seinem größeren Kollegen, „durch
wahre nnd reine Kunst in zurückhaltender , aber
doch wieder wohlüberlegter und richtiger Nach-
empsindung der wahren Volksseele, kann das dem
allgemeinen Volksbewußtsein entschieden immer
mehr und mehr schwindende Volkslied der deut¬

schen Nation 'in seiner ganzen Schönheit verstäub«
lich gemacht und der wertvolle Schatz an Volks«
Melodien als ein Nationalgut gewahrt bleiben.
Will man das Volkslied bewahren , so verpflanze
man es an die Stätte der Kunst. Und so sind!
denn Brahms Volkslieder gleichzeitig eine ernste
Mahnung an die deutsche Nation : eines ihrer
heiligsten und edelsten Güter zu Pflegen."

Nsthrend war Brahms Bescheidenheit, mit der
er die deutschen Volkslieder hoch über sämttiche«
eigenen herrlichen Lieder stellte. Als er jene her¬
ausgab , schrieb er einem Freunde : „Es ist wohl
das erstemal , daß ich dem, was von mir ausgeht
mit Zärtlichkeit nachsehe." Und an seinen Ver«
leger Simrock schrieb er damals : „Wie viel mehr
kriege ich dafür , als für meine eigenen ? Aber
so viel Geld gibt 's ja gar nicht. Wer sie (die!
von Brahms bearbeiteten Volkslieder ) hier sieht
und hört , behauptet , sie seien von mir , nnd sie!
werden auch wohl den meisten ähnlich sehen —-
das will sagen : mein bestes Lied kann dort als
letztes gelten , das letzte dort als mein bestes pa«
radieren !"

Diese Briesstelle, so bescheiden sie klingt , hatte
aber auch noch einen tieferen Sinn . Sieht man
nämlich nach, welches Lied denn dort als letzte-
der Lieder für eine Singstimme steht, so findet
man das „In stiller Nacht". Er nannte es sein
bestes — die wundervolle , so echt altdeutsch -volk-
haft klingende Melodie ist kein Volkslied , sie ist
von Brahms selbst.

AttsM -VMm
In der Petri-Kirche zu Berlin hört«

Friedrich Wilhelm I. oft den. Predigten des
Probstes Reinbeck zu. Als einstmals der
König die Kirche betrat, wurde vor der
Predigt ein Kirchenkonzert aufgeführt. Dem
König dauerte die Musik zu lange und er
schickte einen Pagen fort, der dein Kantor
sagen sollte, er müsse aufhören und mit
der Predigt beginnen.

Der Page hatte anscheinend den Wog
zum Musikchor verfehlt. D-a der König
seinen Befehl nicht ausgeführt sah, stand
er auf und drohte mit dein Stock. Der
Kantor, der mit dem Rücken zum König
stand, bemerkte das königliche Zeichen
nicht. Doch sahen es einige von den Musi¬
kanten. Diese hörten sofort aus zu spielen
und verschwanden.

Allmählich wurde die Musik immer ge¬
dämpfter nnd leiser, bis schließlich der
Kantor allein dastand, sich erschrocken um¬
sah und den König erblickte. Blitzschnell
verließ nun auch der brave Kantor sein
Pult und verschwandhinter der Orgel.

P . S.*

Der Schnelldampfer „Europa" des Noro-
deutschenLlohd Bremen befindet sich nun¬
mehr drei Jahre im Dienst auf der Linie
Bremen—Newyork. Während dieser Zeit hat
das Schiff, das sich bekanntlich mit dem
Lloydschnelldampfer„Bremen" in den Be¬
sitz des „Blauen Bandes " teilt, insgesamt
58 Rundreisen zwischen Bremen und New-
York ausgeführt und dabei rund 428 000
Seemeilen oder 792 656 Kilometer zurück¬
gelegt. Diese Leistung gleicht einer zwanzig-
rnaligen Umrundung des Erdballs . Bisher
hat die „Europa" rund 140 000 Passagiere
befördert. Es steht seit dem Tode seines
ersten Führers , Kommodore Jolmsen , un¬
ter dem Kommando des Kapitäns Oscar.
Scharf.
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Das «rseemaattche StzmbÄ lebt!
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Iweß fchSae Sfteetage
Es ist ja eigentlich so, daß man auch in Bremen

k )in „Hamburger Schnnddelwetter " nur attznost
sprechen kann. So vermutete man Kenn, unterstützt
durch die Boraussage der Wetterpropheten , ein
recht mieses Osterfest. Aber weit gefehlt. Nachdem
am Ostersouutagmorgen noch ein Paar spärliche
bemitleidenswert ^ Tröpfchen gefallen waren , brach
gegen mittag die Sonne durch die schwache Wolken¬
decke und lachte recht vergnügt die Miesepeter aus!
Manch einem kam gewiß das Mailied in den Sinn:
„. . . da bleibe, wer Lust hat , mit Sorgen zu
Hans ", um sich dann aber . auch kurz entschlossen
auf die Beine zu wachen, zur Wanderung in die
Umgebung Bremens oder zumindest zum Oster-
spazlergang in den grünenden Bürgerpark oder in
den Stadtwald.

Obgleich am Sonntag noch ein recht kalter Wind
blies, hatten sich doch Hunderte von Wassersport¬
lern mit ihren ncnaufgearöeiteten Booten hinans-
gerudert und -gepaddelt, um das Osterfest aus un¬
seren „Strömen " Ochtum, Wümme und Weser zu
feiern. Dazu wurden auch die nenüberholten Wc-
serdampfer nach Vegesack, Blumenthal und Breincr-
haven neben der billigen Eisenbahn in die weitere
Umgebung recht lebhaft benutzt.

Wer dagegen Ostern daheim feierte, die Gottes¬
häuser besucht hatte oder stiller Mitfeiernder der
Radionbertragungen war , konnte die Beobachtung
machen, daß weite Bolkskreise die tiefe Verinner-
l'ichnng und lebendige Gestaltung des christlichen
Festtages sowie die Abkehr von undeutscher Ober¬
flächlichkeit in Dingen unseres Glaubens auf das
wärmste unterstützten. Wie seit langen nicht mehr,
waren die allerorten in Brauch und Sitte des Vol¬
kes verankerten Osterfeuer zu neuem Leben erwacht.
Wenn das Osterfest eins erwies, so die Tatsache,
daß die gesamte geistige Grundlage unseres Vol¬
kes eine nachhaltige Wandlung erfahren hat . In
diesen: neuen Geiste war auch das Jungvolk hin¬
ausgefahren nach Arhansen ins Lager , vollzog sich
die erste, großartige Anfahrt des NSKK. zum Has-
brnch, vollzog sich auch die germanische Osterstier
bei den Sieben Steinhäusern im Kreise Falling-
bostel-Soltan , die ihren Höhepunkt in der Pflan¬
zung einer Adols-Hitlcr -Eiche als Symbol der
Einigkeit und Stärke der nordisch-germanischen
Kultur und der Verbundenheit aller Volkskreise
durch die neue Staatsidce fand.

Auch der Ostermontag brachte uns unerwartet
schönstenSonnenschein. Wer da noch klagen wollte,
dem war nicht zu helfen — es sei denn, daß
die Ostereier, die zuerst so schön schmeckten, unan¬
genehme Folgen mit sich brachten; da hilft dann
auch das schönsteWetter nicht . . .

Wir anderen aber , die wir noch gesund sind,
wir stimmen ein ins dreifache Hoch auf Petrus,
der den Himmel über Bremen nicht zum Sieb
werden ließ. Das waren zwei unbeschwert herrliche
Tage. April , April ! Diesmal sind wir die Lacher!

K.

Fortbildungs - und Fachschulen
Der Senat hat den Direktor der Technischen

Staatslehranstalten Dr Iahn mit der Vertretungs¬
weisen Wahrnehmung der Geschäfte des Oberschul-
rates für die Fortbildungs - und Fachschulen beauf¬
tragt.

Aus den bremischen Gesetzblättern
Das Gesetzblatt Nr . 28 enthält das Gesetz zur

Vereinfachung der Verwaltung ; das Gesetzblatt
Nr . 29: Gesetz zur Aenderung des Landwirtschafts-
knmmergesstzes vorn 23. Juli 1921 wegen Aufhe¬
bung der Kleingartenkammer und Gesetz zur Aende¬
rung des Gesetzes vom 22. April 1922 über die
Erhebung eines Beitrages für die Landwirt ichafts-
kammer.

Am Ostersoimtag brannte ans den: Werder
gegenüber denk Siclwall ein großes Oster¬
feuer ab. Tausend und Abertausend waren
herbeigeströmt, als würde sich ein Wunder
ereignen. Unabsehbare Menschenmengen
stauten sich am Osterdeich und richteten ge¬
spannt die Blicke in der hereinbrechenden
Dämmerung über den Weserstrom zu jenem
12 Meter hohen Holzstoß, der am Bade¬
strand errichtet war . Und selbst ans dem
Werder staute sich die Menge, um Zeuge des
Osterscuers zu sein.

Langsam ist die Sonne von dem blauen
Himmel versunken hinter einem Steinmeer
und kalt streicht der Wind über das gekrän-
seste Wasser, das im Ablganz des Firma¬
ments erstrahlte. In den Gärten flammt
hinter kleinen Fensterscheiben hier und da
ein Licht auf, die klagenden Töne einer
Handharmonika hallen über das Wasser da¬
hin. Lautlos streichendie letzten Möven mit
kaum sichtbaren Flügclschlägen erschrocken
über die Menschen, die fröstelnd die Hände
tief in den Taschen vergraben . Was zieht sie
alle hinaus zu dem Osterfeuer, die vielen
Menschen? — Man fragt sich immer wieder.
Und weiß keine rechte Antwort . Wie tief sitzt
der alte heidnische Brauch in uns Nieder¬
deutschen, wie zieht er uns magisch an. Da
sieht man wieder, wie sehr man verwurzelt
ist im Schoß der Erde , wie stark der altger¬
manische Mythos heute im Zeitalter der
Technik noch (oder wieder ?) auf uns wirkt.
Es wäre unrecht, würde man sagen, der
Brauch, ein Osterfeuer abzubrennen , sei in
den letzten Jahrzehnten in Vergessenheit ge¬
raten . Das ist nicht richtig. Unerschrockene
Jugend zieht seit Jahr und Tag zu Ostern
hinaus , um ein Feuer anzufachen und die
Flammen lodernd gen Himmel schlagen zu
lassen, so wie sie es zur Sonnenwende tut.

Aber der Städter hatte den Mut verloren
und die Kraft , sich mutvoll zu seinem Brauch
zu bekennen, der uns im Anblick der reinen
Flamme hinaushebt über den Alltag . Im
Osterfest verbindet sich das Christentum mit
dem alten Heidentum, hier ist die Brücke zum
vergessenenReich der germanischen Urgötter,
hier ließ das Christentum unseren Vorfah¬
ren ein Symbol , das auszurotten , ihnen
doch nicht gelungen wäre . Wenn gerade
hente, wo wir die ersten deutschen Ostern
seit vielen Jahren begehen, das Volk unserer
Stadt zusammenströmt, um in die heilige
Flamme zu sehen, so mag das tiefe, symbo¬
lische Bedeutung haben.

Das mag uns zeigen, wie tief der Deutsche
im Schoß der Erde verwurzelt ist. Wir ver¬
danken die Wiedererweckungdes alten Brau¬
ches in Bremen einer Anregung des Frcm-
denverkehrsvereins , der zusammen mit dem
Plattdütschen Vereen und der Rabling-
häuser Späldeel die Durchführung ermög¬
lichte. Der Vorsitzende des Fremdcnver-
kehrsvereins , Herr Parrau , dankte einleitend
auch seinen Helfern, insbesondere aber auch
den bremischenBehörden (Polizei und Feu¬
erwehr), die die Hand geboten hätten , den
schönen alten Brauch wieder aufleben zu
lassen. Insbesondere solle uns — so führte
Herr Parrau aus — dieses Osterfeuer ein
Frcudcnfeuer sein zum Beginn einer neuen
Zeit , ein Feuer , das uns hineinleuchten soll
in eine bessere Zukunft. Daraus sprach, in¬
des Fackeln ihr gespenstischesLicht flackernd
über die Menschen warfen , Herr Gronau,

der Vorsitzende des Plattdütschen Vereens,
von der tieferen Bedeutung des Ofterfeners.
Schade sei es, daß soviel von der alten deut¬
schen Kultur verloren gegangen sei, daß man
erst jetzt wieder beginne, aus Schult und Ge¬
röll starke Werte ans Licht zu bringen,
Werte, die aus unserem Kulturleben nicht
fortzudenken seien. Gerade das Osterfeuer sei
eines der ältesten Kultbräuche unserer Vor¬
fahren , das zu Ehren der Göttin Ostara ent¬
facht wurde . Dann sprach Herr Gronan von
der tiefen Verwurzelung im heimatlichen
Boden , daß wir wieder die Bindung zwi¬
schen uns und den Mutter Erde spüren müß¬
ten. Denn hier läge die Kraft eines Volkes.
(Die beiden Reden waren leider nur einem
kleinen Teil der Umstehenden verständlich,
da man an eine Uebertragung der Reden
durch Lautsprecher nicht gedacht hatte .) Herr
Gronau schloß mit einem Hoch aus unser
deutsches Vaterland , woraus die Menge
entblößten Hauptes das Deutschlandlied
sang.

Mittlerweile ist es ganz dunkel geworden,
im Westen zeugt ein Heller Kreis von der
untergegangenen Sonne , vereinzelt blinzeln
die Sterne aus tiefer Nacht. Schwarz und
unheimlich liegt die Weser da. Unzählige
winzige Lichter blinken vom anderen Ufer
herüber . Von den vertäuten Schissen fällt
das Lich tdcr Positionslaternen auf die ge¬
kräuselte Wasserfläche-

Da entzündet die Fackel das Reisig, und
die ersten kleinen Falmmen züngeln gierig
hoch. Noch in das erste Knistern fallen die
Schläge einer Glocke, zerfetzt vom scharfen
Wind , der steif die Weser heraufkommt und
das Feuer schürt. Mit unglaublicher Schnel-
lichkeit steht der ganze riesige zweihundert-
vierzig Quadratmeter große Block in
Flammen . Steil hoch schießen die Garben
in den nachtschwarzen Himmel. Ein seiner
goldener Sprühregen wird vorn Wind weit
ins Land hineingetragen . Atemloses Be¬
trachten, andächtige Stille . Seltsam leben¬
dig die Gesichter im flackernden Schein, un¬
heimlich plastisch. Blutrot flammt der Him¬
mel auf und wirft seinen Schein weit über
den düsteren Strom und die vielen taufen¬
den Menschen, die schweigend und ergriffen
unverwandt ins Feuer sehen.

Oben auf dem Block in 12 Meter Höhe
steht ein alter Weidenstnhl. Er ist leer. Und
doch sehen wir in ihm den Ungeist sitzen, den
Zwingherrn einer überwundenen Zeit . Aller
Augen sind nach dem Stuhl gerichtet, jetzt
haben ihn die Flammen erreicht, im Augen¬
blick ist er vernichtet von der reinen , reini¬
genden Flamme.

Nur langsam löst man sich von den: Bann.
Immer noch knistert das Feuer in die nächt¬
liche Stille , immer noch ergießt sich das
flammende Rot über die ersten zarten Blü¬
ten und grünenden Sträucher der Gärten,
wie ein Fanal in tiefer Nacht leuchtet noch
lang das österliche Feuer über der Stadt.
Osterfeuer . . .! Osterfeuer . . . ! H. F.

Stichrwch rueüügsweie«
Aus Gesundheitsrücksichten hat Senator a. D.

Carl Stichnath,  der sich seit einigen Wochen
im Krankenhause befindet, sein Amt als Mitglied
der Gewerbekammer und als Vorstand der Han¬
delshof Aktiengesellschaft mit sofortiger Wirkung
niedergelegt.

Peivase smmmasMkseneym«,
«ntsc See Reichseegieenng

Der Vorstand und der Arbeitsausschuß
der „Arbeitsgemeinschaft der privaten Sied-
lungsunternehmen " haben in diesen Tagen
die gesamte Lage der Siedlungsarbeit ein¬
gehend besprochen. Einmütig wurde dabei
ver Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß
man von der nationalen Reichsregierung
eine großzügige und energische Förderung
der ländlichen Siedlung erwarten darf , ent¬
sprechend den wiederholten Ankündigungen
des Reichskanzlers Hitler und anderer maß¬
gebender Führer der Nationalsozialistischen
Partei - — Die Arbeitsgemeinschaft der pri¬
vaten Siedlungsunternehmen umfaßt alle
größeren privaten Siedlungsunternehmen,
auf deren Arbeit die Ergebnisse der
ländlichen Siedlung in den letztn Jah¬
ren überwiegend beruhen . Sie Hai
gleichzeitig beschlossen, der Reichsegierung
ihre Bereitwlligkeit zur freudigen Mit¬
arbeit aus dem Boden des nationalen
Staates zu erklären. -Sie stellt sich daher der
Reichsregierung uneingeschränkt für die
Mitarbeit zur Lösung der großen nationalen
Aufgaben der Besiedlung des deutschenBo¬
dens mit gesunden lebensfähigen Bauern,
Handwerkern und Arbeitern zur Verfügung.

MAS - KP DOwegrmg
Ortsgruppe Gröpelingcn

Heute Mitgliederversammlung im Kaffee Fischer, Lin-
denhofstraße , 20.30 Nhr. Es werden eine Reihe or¬
ganisatorischer Fragen erledigt , welche jeder Pg . missen
muß . Außerdem erscheint die Frauenschaft . Es ist
Pflicht eines jeden Pg . und einer jeden Frau , zu ev
scheinen.

Achtung!! DASDÜ
Sämtliche DASD -Mitglieder nehmen an der ant

Mittwoch , den 19. ds . Mts -, 20.30 Uhr, im Hause
Alten Wall 27, II. Etg ., stattfindenden Zusammen¬
kunft des Reichsverbandes Deutscher Rundfunkteilneh¬
mer teil . Erscheinen ist Pflicht !!!

Der Kreisfunkwart , i . A - Bollmer,

Achtung Ru-ndsunkhörer!
Unter der Führung des Reichsverbandes Deutschet!

Rundfunkteilnehmer ist die Einigung aller Rundfunk-
verbände vollzogen worden.

Für die Ortsgruppe Bremen sowie die Fachgrupp«
Rundfunk in der NSBO findet am Mittwoch » dm
19. ds . Mts .. am Alten Wall 27, II. Etage , um 20.30.
Uhr eine Zusammenkunft aller Mitglieder sowie Nicht-
verbands -Mitglieder statt. Erscheinen aller Rundfunk¬
hörer ist Pflicht ! Der Kreisfunkwart , i . A . Vollmer.

Bremer Volkshochschule.  Auch für diesen
Sommer werden unter Führung von Professor Welt¬
mann eine Reihe von Wanderungen dulrch die Bo-
gelwelt Nieder sachsens  stattfinden . Geplant sind
Führungen zur Beobachtung der Bogelwelt in der Um¬
gebung Bremens , in Marsch und Moor , Heide und
Wald . Eine Vorbesprechung findet am 20. Aprils
«bends 8 Uhr, in der Oberrealschule statt . Karten in
den Buchhandlungen von G. Winter , am Wall 161^
und K. Anders , Meterstraße 5/7 . — Die von Frau
Wera Tidcmann geleiteten Gymnastikkurse „Bode-
Ghmnastik für Damen (mit Musik )" werdeU
auch im Sommerhalbjahr fortgesetzt. Beginn Donners¬
tag , 20. April , 8.30 bis 9.30 Nhr, in der Turnhalle
der Schule an der Karlstraße . Karten (10 Stunden 4 )
RM .) nur an der Abendkasse.

Wetterbericht
Warme , in das baltische Tief zurückfließende Lust-

'masscn haben , verbunden mit dem über Europa ost¬
wärts ziehenden Luftdruckfallgebiet , eine Erweiterung
des nordischen Gebietes nach Osten verhindert . Dadurch ,
blieb unser Bezirk entgegen der Erwartung im wesent¬
lichen in nordwestlicher Strömung , so daß starke Auf¬
heiterung und damit verbundene kräftige Erwärmung ^
nicht eintreten konnte. Das Wittcrungsgcvrägc wird
sich zunächst nicht wesentlich ändern . Die TcmvcratMj
bleibt vorwiegend untcrnormal.

Voraussage für den 19. April . Mäßige Winde nörd- >
licher Richtungen , wechselnde Bewölkung , kühl, einzelne
Schauer möglich.

Aussichten für den 20. Avril . Weiterhin veränderlich
meist miternormalen Temperaturen.

M /

ImR SÄ-
Z7s <7/e r>r

m// »5//, c/as Zr'e au/-
Fe/öÄ »5/e §er/r, w/e

A/llk- u/rc7 7r>r/e/r//ec7:e/r c/e/- e/rk-
u/rc/ ve §̂r7Z>te §,7/

2um Lia veiclien Wäseve . rurit v/viebin «roden lies Wassers : nsnlco >Nealcel s Wasod - irack LIsiod - Locka.
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